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FranzösischeRegierungserklärung
Die Drachcnlaat des Nationalismus geht in allen Staaten auf - Laval zur Reparations -
und Dbrüstungsfrage - Der Sozialist Frostard macht auf die Sriegsgerüchte aufmerk¬

sam - Leon vlum fordert Schiedsgericht
> Paris , 19. Jan . ( Eig . Draht .) Die französische Kammersitzuno

wurde am Dienstag nachmittag um 3 llbr bei stark besetztem Hause
und überfüllten Tribünen mit einer Rede des Kammerpräsidenten
Bouisson eingeleitet . Die Rede ging diesmal über den gewöhnlichen
Rahmen einer derartigen Kundgebung hinaus , indem sie auch zu
den schwebenden außenpolitischen Fragen Stellung nahm.

Kammerpräsident Bouisson
führte u . a . aus : „Vor einigen Monaten haben Sie (»ur Kammer)
eine neue , nicht vorauszusehende Verantwortung übernehmen müs¬
sen , als Sie den Vorschlag des Präsidenten Hoover billigten . Alle
diese Probleme , die gelöst »u sein scheinen , sind jetzt von neuem
aufgeworfen . Ich weih nicht, welche Beschlüsse die Kammer fassen
wird , aber der Präsident der Kammer glaubt , obne aus der Zurück¬
haltung beraüszutrcten , die lein Amt ihm auferlegt , bestätigen zu
können, dah unser Land nicht von seinen Schuldforderungen ab-
lassen kann, obne dah es die Gewähr einer entsprechenden Herab¬
setzung seiner Schulden seitens seiner amerikanischen Gläubiger bat .
Ich glaube in dieser Weise genau den Geist wiederzugeben, in dem
alle diese Abkommen beschlossen und ratifiziert worden sind . ( Leb -
bofter Beifall bei allen Parteien einschliehlich der meisten Sosiali -
sten . Frankreich hat stets seinen Friedenswillen bewiesen, sowohl
bei den schwierigen Verhandlungen , von denen ich soeben gespro¬
chen habe, als auch durch leine aufrichtige Mitarbeit in den inter¬
nationalen Einrichtungen , vor allem dem Völkerbund. ( Beifall auf
allen Bänken . Die Linke verhöbnt die Rechte wegen dieses Bei¬
falls . )

Frankreich will fich nicht im internationalen Lebe« isolieren.
Ader weil es von einem tiefen Berföbungsgeist und von einer
Sympathie beseelt ist , die angesichts der Schwierigkeiten und Lei¬
den der anderen Nationen tatkräftig zu sein versteht und weil es
immer zu einer durch die Notwendigkeiten bedingten Anpassung
bereit ist , glaubt es fordern zu können, dah ausführlich diskutierte
und feierliche verkündete

Abkommen nicht durch den einseitigen Beschluh einer der
beteiligten Parteien aufgehoben

werden können. ( Eroher Beifall auf allen Bänken .)
Hierauf betrat

Ministerpräsident Laval
die Rednertribüne und ging sofort auf die groben Probleme ein,indem er erklärte : Wir können für die Zukunft nicht Lösungen an-
Nehmen , di« , obne die Krise zu lösen , Frankreich in seinen wesent¬
lichen Interessen und in seinem Recht schädigen würden , die durch
feierlich abgeschlossene Verträge bestätigt sind . (Beifall rechts und in
der Mitte , Schweigen links. )

Wir werden nicht das Recht auf Reparation «» verjähren
lassen .

Man verlangt von uns eine Generalquittung zugunsten unserer
Schuldner. Eine doppelte Pflicht ist uns auferlegt : Gegenüber den
Generationen , die den Krieg mitgemacht haben, eine Pflicht der
Billigkeit . Wir dürfen nichts von unseren Forderungen opfern,obne eine entsprechende Erstattung unserer eigenen Schulden. Ge¬
genüber den künftigen Generationen : Wir müssen alle Abkommen
ornem gerechten Gleichgewicht der Produktion und Existenzbedin¬gungen unterordnen . Dieses Gleichgewicht wäre aber gestört, wenn"ach der Krise das Mibverhältnis zwischen den finanziellen und den
steuerlichen Lasten uns in der internationalen Konkurrenz in einen
-austand sicherer Unterlegenheit versetzen würde . Die Regierungwird bei allen Verhandlungen betreffend einer Anpassung der in

befindlichen Schuldenabkommen an die Periode der wirt -
^ aitlichen Depression sich strikt von jenen fundamentalen Erund -

bill̂ t IM
*" das französische Parlament stets se-

. ®j.
c " ächsten Absätze der Erklärung beziehen sich auf die zur Ab -

kywachung der Krise in Frankreich zu ergreifenden Maßnahmen .Der Schluß ist der Abrüstungskonferenz gewidmet . Die Erklä -"ng verteidigt das französische Memorandum vom 18 . Juli 1931
da» ied« Beschränkung der französischen Rüstung «» »on

einer Erhöhung der Sicherheit
urch die Achtung vor den Verträgen , Schiedsgerichtsbarkeit , genaue

fin„ • en3 *erun S des Angreifers und gegenseitigen Beistand ab -"glg macht . ( Beifall rechts, Schweigen links .)

^er Kammerpräsident die inzwischen angemeldeten Jnter -uationen verlesen hatte , erklärte sich der Ministerpräsident mit der
sofortige« Diskussion

iefen,? n
w
erpcnoüonen einverstanden , die sich auf die Zusammen-

J . Regierung , die allgemeine Politik und die Auhenvolitik-negierung beziehen.
Zulam eiftC Aatervellant . der radikale Abgeordnete Ledour, der die

ncucn Regierung kritisierte , rief durch seine
bervn,- « , Sprechweise wahre Heiterkeitsstürme im ganzen Hause

k,
' Besonders grob war die Heiterkeit , als Ledour in Bezug

m aI V " neuc" Außenminister Laval ausriei : „Run sehen Sie sichoas an . An der Stelle Briands sitzt Herr Laval . Glaubt , er .

denn genügend Autorität zu besitzen , glaubt er denn , dah die Mehr¬
heit . an deren Treue er oft appelliert , ihn liebt ?" Ledour schlob
mit der Erklärung , dah er zu Laval und zu seiner Regierung kein
Vertrauen habe, denn statt die Einigkeit der Parteien herbeizufiih-
ren , trenne Laval die Parteien .

Der Sozialist F r o s s a r d
macht als zweiter Interpellant zu Beginn seiner Rede

auf die Kriegsgeritchte aufmerksam,
die über die Städte auf dem Lande verbreitet sind und die nach
seiner Ansicht auf die Ohnmacht der Regierungen in internationaler
Beziehung das Recht an die Stelle der Gewalt zb setzen , und auf die
zahlreichen Kundgebungen zurückzufübren sind , die einer loyalen
Achtung der Verträge widersprechen. Frosiard kritisiert in scharfer
Weise die Art der Regierungsumbildung , wobei man nur das Ziel
verfolgt habe, ob Briand an der Macht bleibe . Laval habe über¬
mütig Serriot ein Portefeuille angeboten , über das er noch gar
nicht verfügt habe, Herriot habe das Anerbieten mit Recht ab¬
gelohnt.

Das gegenwärtige Kabinett fei das reaktionärste
der jetzigen Legislaturperiode . Mit dieser Regierung und ihrer
Mebrbeit könne keine Politik des Friedens gemacht werden. ( Grober' Beifall Ii«t8.)

Leon Blum
der Führer der französischen Sozialdemokraten , erklärt . man dürfe ,
die Erklärungen des Reichskanzlers Dr . Brüning nicht durch di«
Brille der Pressekommentare betrachten , sondern man müsse fra¬
gen. ob sie nicht dem französischen und dem englischen Botschafter
gleichzeitig abgegeben worden seien. Der Reichskanzler bade im
Grunde genommen von der vorübergehenden Zahlungsunfähigkeit
Deutschlands auf eine definitive geschlossen. Für ihn und für
Deutschland sei die Reparationsfrage geregelt. Unter wiederholten
Protestrufen von der Rechten des Hauses fragt Mum ,

ob die verschiedenen Regierungen Frankreichs alles getan
hätten , um die republikanischen und demokratischen Elemente
Deutschlands zu unterstützen. Wen« Frankreich fich an den
Buchstaben seines Recht» Nammere. begünstige es die Pro¬

paganda Hitlers .
Die Ausführungen Blums wurden von rechtsstehenden Abge¬

ordneten wiederholt unterbrochen. Blum meinte , daß der Streit
darüber , ob Deutschland die Wiederaufbaukosten schon erledigt
habe, einem

internationalen Schiedsgericht unterbreitet
werden müsse . (Lebhafter Protest rechts.) Der ReparationsSläu -
bigeranlvruch Frankreichs sei berechtigt, ober

Deutschland könne wegen seiner gegenwärtigen Lage «icht
zahlen.

Wolle die Regierung etwa zu der Politik des Zwanges und der
Pfänder zurückkehren ? Er wolle nicht , dah der Pounsvlan einsei¬
tig zerrisien werde, aber ebensowenig, dah man ibn gewaltsam
aufzwinge. Blum trat für die französische These ein , dah an die
Vereinigten Staaten kein Centime mehr gezahlt werden dürfe,
als Frankreich selbst von Deutschland erhalten werde. Zum Ab-
rüstungsproblem übergebend erklärte Blum , wenn die französische
Regierung bei der These , wie sie im Memorandum entwickelt sei,
bleiben sollte , würde es sich nicht lohnen , die Abrüstungskonferenz
zu beschicken . Frankreich würde dort nicht nur politisch , sondern
auch intellektuell isoliert werden.

Was wir- aus Lausanne?
Annäherung Englands an die französischen Vertagungs¬

wünsche
London , 19. Jan . (Eig. Draht.) Die inoffiziellen Bemühun¬

gen der französischen Regierung zur Vertagung der Lausan -
ner Konferenz sind auch am Dienstag in London fortgesetzt
worden . . Man hofft hier , Frankreich von seinem Plan unter
der Voraussetzung abbringen zu können, daß die Reparations¬
konferenz nur eine Verlängerung des Hoover -
moratoriums um ein halbes oder ganzes
Jahr beschließt, und zwar zu den Bedingungen, die seiner ,
zeit auf der Londoner Konferenz vereinbart wurden , also mit
Zahlung der ungeschützten Annuitäten und ihrer Rückkeittmg
an Deutschland.

Das englische Auswärtige Amt hat sich am Dienstag u . a.
auch bemüht , Deutschlands Zustinlmung zu den von
ihm erstrebten Plan zu erreichen. Der deutsche Botschafter in
London hatte zu diesem Zweck eine Unterredung mit dem eng¬
lischen Außenminister .

Die Aussichten für die Lausanne ! Konferenz haben sich
im Lause des Dienstags wesentlich verschlechtert . In
manchen Kreisen betrachtet man die Konferenz bereits
als erledigt . Von englischer Seite wird jedoch erst am
Mittwoch eine Entscheidung fallen.

Deutschland hält an der Lausanner Konferenz fest
ERB . Berlin , 19. Jan . Gegenüber der Havas-Erklärung,in der eine Verlängerung des Hoover -Moratorimns angeregtund für den Fall dieser Verlängerung die Lausanner Konfe¬

renz als überflüssig bezeichnet wird, wird in hiesigen unter¬
richteten polittschen Kreisen mit allem Nachdruck betont , daß
Deutschlandnach wie vor unter allen Umständen an
dem baldigen Zusammentritt der Konferenz in
Lausanne festhält .

Lrick wieder Diener des „Systems "
Von Bayern in Gnaden ausgenommen

München , 19. Jan . (Eigenbericht.) Die bayerische RegierungHeld bat dem nationalsozialiftischen Abgeordneten Dr . Frick ein
grobes Entgegenkommen bewiesen. Sie bat ihn auf seine Bitte mit
Wirkung vom 1. Februar 1932 wieder in den Staatsdienst ausge¬
nommen und «nter Ernennung zum Regierungsrat ersterKlasse bei der Regierung von Oberbayern als Mitglied des
Oberverficherungsamtes bestellt.

Damit ist Frick wieder aktiver Beamter dessel¬
ben Staates , den er durch Hochverrat beseitigen wollte, wes¬
halb er rechtskräftig verurteilt und später amnestiert worden
ist . Diese Beamteneigenschaft hatte er bis zum 23 . Januar
1930, wo er beim Eintritt als Innenminister in die thürin¬
gische Regierung seine Entlassung aus dem bayerischen Staats¬
dienst genommen hat, fich aber in einer besonderen Verein¬
barung seine Rückkehr offen hielt. Seine Wiederaufnahme
stand allerdings ganz im Belieben der bayerischen Regierung.
Wenn sie seiner Bitte nun entsprochen hat, so kann man dies
auf Grund der politischen Tätigkeit Flicks gerade in der letz¬ten Zeit nicht anders als einen öffentlichenSkandal
bezeichnen.

Dabei ist darauf hinzuweisen, dah Frick bei Antritt seiner
Staatsstellung in Thüringen vollkommen irreführende Angaben
machte über die Bedingungen seines Ausscheidens aus dem baye¬
rischen Staatsdienst zu dem alleinigen Zweck, um einen materiell
möglichst günstigen Anstellungsvertrag mit dem Lande Thüringen
zu erhalten . Diese Angaben haben sich im Laufe des Jahres 1931
bei Verhandlungen im Thüringischen Landtag als falsch heraus¬
gestellt. Rach seiner Entlassung aus dem Ministeramt in Thürin¬
gen bezog Frick vereinbarungsgemäh ein monatliches Ruhegehalt
von 1180,47 Mark . Gemeinnutz gebt vor Eigennutz.

AUuutAeimeb Olat&4uU*cA2age*ei
Nationalsozialisten schünden Deutschlands Namen

WTB . Mannheim, 19. Jan . Im Bürgerausschuß kam es
heute nachmittag bei Beratung von Eebührensen -
k u n g: e n infolge nationalsozialistischer Zwischenrufe zu Zwi¬
schenfällen. Zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokra¬
ten entwickelte sich eine Schlägerei , bei der verschiedeneStadt¬
verordnete blutig geschlagen und aus dem Saal herausgetragen
wurden . Der Sitzungssaal wurde polizeilich geräuntt .

Dieser sehr wenig aufschlußreiche Bericht des WTB . (das
WTB . ist immer sehr wenig aufschlußreich , wenn es sich um
Feststellungen gegenüber den Nationalsozialisten handelt )
wird durch folgende Mitteilungen der Neuen Badischen Lan¬
deszeitung ergänzt :

„Bon der Tribüne berab beobachtete man,
wie der sozialdemokratische Stadtverordnete Hettinger
aus der Gruppe der Nationalsozialisten heraus einen

Faustschlag ins Gesicht erhielt.
ko . dah ihm das Blut ans einer Wunde herabfloh. Vergeben» be«

und
Nach

mühte sich der Oberbürgermeister mit einigen Stadträteu
Stadtverordneten , die Streitenden anseinanderzubringen .
diesem

ersten Hieb von nationalsozialistischer Seite
nahm die Prügelei aber rasch einen stärkeren Umfang an , wobei
schwere Tische und Bänke durcheinander geworfen wurden . Es war
ein unbeschreiblicher Tumult im Hause , an dem fich auch die
Galeriebesucher stark beteiligten . Ein gröberer Teil der Bürgeraus¬
schuhmitglieder hatte mit den Beamten den Saal verlaßen . Etwa
sechs Minuten nach Ausbruch der Schlägerei erschien das alarmierte
Poleizeinotrufkommando im Saal . Der Führer forderte zur Räu¬
mung der Galerien und des Saales auf und betonte , dah die Po¬
lizei gegebenenfalls mit Nachdruck die Räumung erzwingen werde.
Ts ereignete sich jedoch kein weiterer Zwischenfall, Tribüueu und
Saal wurden in Ruhe geräumt . Im Foyer standen die Mitglieder
des Bürgcrausschusies in Gruvven zusammen und erörterten in
begreiflicher Erregung das unwürdige Vorkommnis."

\
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verschärfte Zollmapnahmen
Wie steht- mit den Kontrollmafinahmen ?

Amtlich wird mitgetilt :
Auf Grund des Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung wird

folgendes verordnet :
Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Falle eines dringen¬

den wirtschaftlichen Bedürfnisses
1 . bei der Einfuhr von Waren , die aus Ländern stammen,

deren Währung unter die Goldparität gesunken ist , für
einzelne Waren oder Warengruppen Ansgleichszuschläge zu er¬
heben,

2 . für Waren , die aus einem Lande stammen, mit welchem das
Deutsche Reich nicht in einem handrlsvertraglichen
Verhältnis steht, oder welches die deutschen Waren ungün¬
stiger behandelt als die Waren eines dritten Landes , erhöhte
Zollsätze festzusetzen. Bon der Erhebung der erhöhten Zollsätze
kann bis zur Dauer von höchstens 8 Monaten Abstand genommen
werden, wenn mit diesem Lande Handelsvertragsverhandlungen
schweben oder bevorstehen.

*

Man mutz sich über die Tragweitedieser Ermäch¬
tigung klar werden . Vor allem darüber , datz diese Ermäch¬
tigung gegebenenfalls jeder Willkür Tür und Tor öffnet.
Datz sich Deutschland gegen die Verschlechterung der Währung
in wichtigen Industrie - und Handelsländern schützen muh ,
liegt auf der Hand . Aehnliche Schutzmaßnahmen haben andere
Länder bereits früher getroffen . Es kommt aber alles darauf
an , wie diese Schutzmaßnahmen angewandt werden . Mehr
als je macht sich angesichts dieser weittragenden Ermächtigung
das Fehlen der parlamentarischen Kontrolle bemerkbar.

Datz hier Kontroll - und Sicherheitsfaktoren
eingeschaltet werden müssen, versteht sich von selbst.
In diesem Zusammenhang verweisen wir darauf , datz mit
Hilfe dieser Notverordnung den Anhängern der Autarkie ,
des Protektionismus und der Hochschutzzölle die Möglichkeit
gegeben ist, die deutsche Handelspolitik ^u zerschlagen , den
deutschen Warenexport zu dezimieren. Millionen von Arbei¬
tern und Angestellten werden dieses Spiel mit wichtigsten
Jnteresien der deutschen Wirtschaft durch Arbeitslosigkeit,
Hunger und Elend bezahlen müsien .

Wenn der Reichspräsident der Reichsregierung auf Grund
des Artikels 48 weittragende Ermächtigungen gegeben hat .
so ist es selbstverständlich , daß entsprechende Kon¬

trollen in Kraft treten müsien, die dafür bürgen , daß
diese Ermächtigung nicht mißbraucht wird .

Die neue Vullerzollregelung
WTB . Berlin , 19. Jan . Dir Reichsregierung hat den auto -

nomen Butterzoll von Sv Ji auf 100 M für den Doppelzentner er¬
höht. Auf die Einfuhr aus Ländern , deren Währung unter die
Goldparität gesunken ist , wurde gemäb der Verordnung des
Reichspräsidenten über außerordentliche Zollmahnahmen vom
18. Januar 1932 ein Zuschlag von 15 Prozent des Wer¬
tes der Butter oder von 38 Ji je Doppelzentner eingeführt . Der
dieser Berechnung des Zollzuschlags zu Grunde gelegte Wert der
Butter ist unter Berücksichtigung des Preises der Ware vor Sinken
der Währungen unter die Goldparität auf 240 Jl i« Doppelzent¬
ner angesetzt worden. Der Butterzoll für die Länder , mit denen!
das Deutsche Reich nicht in einem handelsvertrckglichen Verhältnis
steht , wurde auf 170 Ji je Doppelzentner festgesetzt. Der autonome
Zoll für Quark aus Magermilch wurde auf 17 Ji je Doppelzentner
erhöht . »

Wenn auch gegen gewisse Zollaufschläge gegenüber der
Wareneinsuhr aus den Ländern , die sich vom Goldstandard
gelöst haben , nichts einzuwenden ist , sofern sie sich in ver¬
nünftigen Grenzen bewegen, so ist doch jetzt, wo der
wirtschaftspolitische Kampf zwischen den einzelnen Ländern
immer größere Ausdehnung gewinnt , die Einführung neuer
Kampfzölle besonders gefährlich und nicht geeig¬
net , die internationale Wirtschaftsdepresston zu überwinden .
Wird der Landwirtschaft mit der Erhöhung des Butterzolls
geholfen? Gewiß leidet die bäuerliche Verede¬
lungswirtschaft schwer unter den jetzigen niedrigen
Butterpreisen . Aber es ist ein Irrtum , annehmen zu wollen,
daß durch die Erschwerung der Buttereinfuhr ihre Lage ge¬
bessert werden kann. Jede Erhöhung des Butterpreises stei¬
gert die Abwanderung vom Butterkonsum zum Margarine¬
verbrauch. Schon jetzt ist der Butterabsatz in den Städten um
rund 15 Prozent gefallen. Es ist daher eine gefährliche
Illusion , zu glauben , datz durch eine Beseitigung der aus¬
ländischen Einfuhr die Lage der deutschen Milchwirtschaft ge¬
bessert werde.

Eine Besierung der Lage der Landwirtschaft ist daher nur
möglich durch eine Steigerung der Kaufkraft der
Verbraucher, nicht aber durch die Herbeiführung einer
Autarkie , wie es die Mirtschaftsphantasten meinen.

Schwabens Nazi rebellieren
Offener Aufstand gegen die Nazileitung

Stuttgart , 19. Jan . (SPD .) Im Gau Württemberg der
Nationalsozialistischen Partei sind schwere Differenzen aue -
gebrochen. Eine aus

etwa 1900 Anhängern
darunter auch Teile der SS ., bestehende Oppofitionsgruppe
hat bei dem Stuttgarter Spitzenkandidaten der letzten Ee «
meinderatswahl , Hauptmann a. D . Etrölin , ein Memorandum
mit 20 Punkten überreicht, desien Erfüllung verlangt wird .
Er wurde aufgefordert , eine Stellungnahme der Ortsgruppe
Stuttgart und des Gaues Württemberg dazu herbeizuführen .
Antwort war bis zum letzten Samstag verlangt worden .
Nachdem diese Frist ohne Erteilung einer Antwort verstrichen
war , hat die Opposition beschlosien , in einer

öffentlichen Versammlung und durch Flugschriften
auf die Mitzstände bei den Führerstellen und bei der Ver¬
gebung der württembergischen Posten und Mandate hinzu¬
weisen .

Zn den 20 Punkten ist als Hauptforderung die
sofortige Entfernung

des Gauleiters Reichstagsabgeordneten Murr enthalten »
dem Korruptionswirtschaft vorgeworfen wird . Die Oppo-

sition ist aber auch mit dem SA .-Eruppenführer Südwest ,
v. Zagow , nicht zufrieden , der ein ausgesprochener Kon¬
junkturpolitiker sein soll und desien sofortige Entfernung
verlangt wird .

Zn weiteren Punkten der Denkschrift wird die
Sauberkeit und Sittlichkeit der Führer

ln einem eigentümlichen Licht gezeigt . Eewisien Parteipro¬
minenten wird der Borwurf gemacht, datz sie gröberes Zn «
teresie für die

weiblichen Hilfskräfte
des Parteibüros als für die Parteiangelegenheiten hätten .

Auch mit dem Parteiblatt , dem
NS .-Kurier

ist man nicht zufrieden . Es wird gefordert , datz die Zeitung
sofort dem Besitz des Abg. Murr entzogen und direkt von der
Partei übernommen wird . Sonst müsse das reichlich ver¬
schuldete Unternehmen schweren Tagen entgegengehen .

Die Reichsparteileitung
in München hat schon einen Kundschafter nach Stuttgart ge¬
schickt, der die Verhältnisse in der Stuttgarter Ortsgruppen¬
leitung und im Gau Württemberg eingehend prüfen soll.

Vankgesetzdebaile
im Haushaltausschufi

Zurückrevidierungspläne der Reichsregierung — Scharfe
sozialdemokratische Bedenken

Berlin , 19 . Jan . ( Eig . Meldung .) Der Saushaitausschub des
Reichstags nahm am Dienstag seine Beratungen wieder auf . Die
Skationalsozialisten blieben wieder fern , die Deutschnationalen
waren erschienen . Den Sauvtgegenstand der Tagesordnung bildete

der sozialdemokratische Antrag betreffend Aenderuug
des Bankgesetzes .

Mit ihm verbunden wurde eine Aussprache über die Gestaltung
des Einflusses der Reichsregierung auf das Bankenwesen überhaupt .

Der Reichsbanttommissar , der sich zuerst äußerte , gab zu verstehen,
dab er der Schaffung einer Zentralbank zur Abwicklung der den
verschiedenen Banken gegebenen Kredite ablehnend gegenüberstehe.

Reichsfinanzminister Dietrich verbreitet sich über das ganze Ban -
keuvroblem, das durch die Wirtschaftskrise aufgerollt worden sei.
Ueber den Umfang der Belastung der einzelnen Institute , wie der
gewerblichen Genossenschaftsbanken, der Landwirtschaft usw . ließe
sich öffentlich nichts reden. Eine wichtige Frage sei die, wie die
vom Reich gegebenen Garantien abgedeckt werden sollen . Vom

. Februar ab seien die der Dresdener Bank zugeführten Schatzanwei¬
sungen mit 12 Millionen monatlich fällig . Es seien Pläne in Vor¬
bereitung , die etwas Neuartiges darstellten . Näheres sagte der
Minister darüber nicht . Dagegen teilte er mit , die Tendenz der
Reichsregierung gehe dahin , den Einfluß der Reichsregierung auf
die Banken wieder abzubauen . Es lei freilich fraglich, wann dieser
Zweck erreicht werde.

Gegen diese Absicht erhob Abgeordnete» Hilserding (So, .)
sofort starke Bedenken.

Hilserding erklärte , bei dem ersten Schritt sei die Regierung frei
gewesen, bei dem »weiten Schritt sei sie Knecht . Die Regierung
müsse jetzt , nachdem 60 Prozent des Kreditavvarates öffentlich kon¬
trolliert werden , auf die Kreditgewährung Einfluß erhalten . Die
Entscheidung über das Schicksal der Danatbank und der Dresdener
Bank müsse bald getroffen werden.

Der Staatsvarteiler Dr . Stolper legte an dem Beispiel Italiens
bar, datz bestimmte Methoden der Etaatshilfe untauglich seien,

Die Banca Commerciale sei zu einer schweren Belastung für den
Faschismus geworden . Stolper wandte sich schließlich grundsätzlich
gegen Dauereingriffe des Staates .

Auf Vorschlag Hilferdings wurde schließlich ein Unterausschuß
eingesetzt zur Beratung der vertraulich zu behandelnden Fragen
und zur Vorbereitung von Vorschlägen Im übrigen wurde der
sozialdemokratische Antrag auf Reform des Bankenwesens dem
Rechtsausschuß überwiesen.

Weiter wurde ein Antrag der Deutschen Volkspartei beraten , der
verhindern will , daß die Jndustrieumlage , die der Osthilfe zugute
kommt, für 1932 in einem höheren Satz als 1931 erhoben wird .
Bei der ungünstigen Wirtschaftslage und nach der Erhöhung der
Unterschiedsgrenze für die Umlagxpslicht dürfte jedoch die Festbal -
tung des vorjährigen Umlagesatzes eine Verminderung des Er¬
trags um die Hälfte bedeuten und dieser Betrag müßte aus der
Reichskasse gedeckt werden . Da der Rcichsfinanzminister erklärte ,dafür keine Deckung zu haben, wurde der Antrag zunächst zurück¬
gestellt .

Frankreich verleiht seinem Vertreter in München Kcsandtenrang
Graf Lefevre d'Ormesson, seit 1925 französischer Geschäfsträger in
München, ist jetzt von seiner Regierung in den Rang eines Ge¬
sandten 1 . Klasse mnd bevollmächtigten Ministers erhoben worden.
Von Seiten Frankreichs wird angegeben , daß es sich dabei lediglich
um eine Rangerhöhung des Geschäftsträgers bandele und nicht ge -

xlant fei, eine eigene Gesandtschaft in München zu errichten.

„Eeisteswaffen " des Hakenkreuzes
Hanau , 19. Jan . (SPD .

Im benachbarten Arbeiterwohnort Rückingen hielten
die Nationalsozialisten eine öffentliche Versammlung ab, zu
der ein größerer Trupp Hanauer SA . » Leute als
Saalschutz bestellt war . Auf der Straße zwischen Hanau
und Rückingen faßte die Polizei die Anmarschierenden ab
und nahm eine Durchsuchung nach Waffen vor . Sie
führte zur Beschlagnahme folgender „geistiger " Waffen :

5 Scheintotpistole«. 3 Schlagring « , ein Ochsenziemer , ei« Eummi -
schlauch mit Eifenbehang , ein Kummischlauch, an dessen einem
Ende ein Messer und am andern Ende ein schweres Eisenstück be¬
festigt war , ein Schulterriemen , an dem sich ein großer Hausschlüs¬
sel befand, eine Anzahl großer Schraubenschlüssel, sowie eine Menge
Koppel mit schweren Karabinerhaken .

Die „rauhen Kämpfer " wurden zur Feststellung ihrer
Personalien zur Polizeiwache gebracht.

Naziüberfall in Nerlin
Berlin , 20. Jan . lFnnkdienst .) Am frühen Morgen des

Dienstag wurde in Berlin - Reinickendorf di« Kolonie
„Felkeneck" von Nationalsozialisten überfallen . Di«
Opfer waren zwei Tote und mehrere Verwundete .

Ein sozialdemokratischer Arbeiter berichtet darüber , dab er nachts
gegen 1 Uhr eine Reihe Leute in Windjacken beobachtet bat , die
den linken Unterarm erhoben und ihn als Stütze für die in drr
Rechten befindlichen Pistolen benutzten.

An dem Ucbcrfall ans die Laubenkolonie dürften mindestens
50 Nationalsozialisten beteiligt gewesen sein .

Nationalsozialist in Essen erschossen
WTB . Essen , 19. Jan . In den Abendstunden entstand hier

zwischen mehreren Kommunisten und Nationalsozialisten eine
Schlägerei . Der 21jährige alte Nationalsozialist Arnold Euse
wurde durch einen Schuß in die Lunge getötet , vier weitere Per¬
sonen wurden verletzt , darunter eine ältere Frau und ihr Sohn ,
der der NSDAP , angehört . Eine Anzahl Personen ist festgenom¬
men worden.

Nationalsozialistischer „Itieotcrintcndanr
Ein würdiger Repräsentant der Moral des Dritten Reiches

Stuttgart , 18. Jan . (SPD .) Vom Schöffengericht in Eannstc-.t
wurde der 32jährige Schauspieler Ernst Hang von Eßlingen ,
Leiter der NS .-Bühne , die unter dem besonderen Protektorat des
Reichstagsabgeordneten Murr stand, und in den verschiedensten
Orten Württembergs Vorstellungen gab, wegen Blutschande
»u 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte eine um 27 Jahre
ältere Frau geheiratet und deren 17jährige Tochter, die sie mit in
die Ebe brachte, geschwängert.

Nationalsozialistischer Schriftleiter
verurteilt

Wegen Verleumdung Hilferdings bezüglich Neemtsma «
Konzern

ERB . Frankental , 19. Jan . Dag Frankentaler Gericht ver¬
urteilte den verantwortlichen Schriftleiter der in Haßloch (Pfalz )
erscheinenden nationalsozialistischen Tageszeitung RS3 -»e
Rheinfront , Josef Hünerfauth , wegen übler Nachrede zu
300 Mark Eeldstrase bzw . 10 Tagen Gefängnis .

Der Anklage lag ein Artikel in dem genannten Blatt vom
24. Avril 1931 unter der Ueberfchrift „Hilferdings 100 000 und
die Pfälzische Post" zugrunde. Der Artikel behandelte in polemi¬
scher Form die kürzlich auch im Karlsruher Levita - Pro -
zeß bekannt gewordenenen Vorgänge über den Nachlaß von
Steuerschulden der Firma Vatschari in Baden -Baden nach ihrer
Uebernahme durch den Reemtsma -Konzern. Es war die Behaup¬
tung ausgestellt worden, der frühere Reichsfinanzminister Sil¬
ke r d i n g fei im A u f f i ch t v r a t des Reemtsma - Konzerns qe-
wesen und habe 120 000 Mark Tantiemen bezogen .

Ministerialdirektor Ernst (Berlin ) sagte als Zeuge aus . Dr .
Hilserding habe durch den Steuernachlah keinerlei finan¬
ziellen Vorteile erlangt und sei auch nickt Mitglied
des Reemtvma -Aufsichtsrats gewesen . Dem Nebenkläger Dr . Hil-
ferdjgung wurde das Recht zuertannt , das Urteil in drei Zeitung ««
zu veröffentliche«.

Dauerauflöfungstaktik der Nationalsozialisten
Groß-Gerau , 19 . Fan . (Eig . Draht .) In einer Versammlung in

dem kleinen Städtchen Groß-Gerau erklärte der Vorsinende der
nationalsozialistischen Fraktion des hessischen Landtags , Lenz , daß
seine Fraktion bei der eftten sich bietenden Gelegenheit für die
Auslösung des hessischen Landtags stimmen werde.

Verhetzte Studenten stören Vorlesung
ERB . Halle , 19 . Jan . Die Verlesung des im Zusammenhang

mit dem Universitätskonflikt in letzter Zeit vielgenannten Prcfel '
iors der Theologie , Dehn wurde beute abend dadurch gestört, da «
ein Student auf dem Korridor vor dem Hörsaal einen sogenannte«
„Kanonenschlag" zur Explosion brachte. Der Täter flüchtete, wurde
aber von dem Pedell festgenommen.

Dawes Leiter der Reconstruction Finance Corporation
Washington . 19. Jan . Zum Leiter der neuen Reconstruction

Finance Corporation ist Botschafter Dawes von Präsident Hoov«r
ouserwäblt worden. Präsident Hoover hat an seiner Stelle Staats¬
sekretär Stimlon mit der Führung der amerikanischen Del« '
gation bei der Abrüstungskonferenz beauftragt .

Zahlungseinstellung
Die Württembergische Spar - und Hypothekenbank A.-E . Kü«<

zelsau hat ihre Zahlungen eingestellt und beantragt , einen Liq« '
dationsvergleich . bei dem sie die Einleger nach Flüssigmachung w
Außenstände allmählich befriedigen zu können hofft

Kürzung der Beamtengehälter im Saargebict
WTB . Saarbrücken , 19. Jan . Die Dienstbezüge der staatlich^

Beamten werden vom 1 . Februar ab um 7,75 bis 7,5 Prozent s
kürzt. Ruhegehälter . Hinterbliebenenbezüge und Eemeindebeam !t 1
gehälter werden ebenfalls herabgesetzt .

Erste Etappe - es Nheinseitenkanot ?
nahezu beendet

DZ . Kembs , 18. Jan . Die erste Etappe des bei Kembs besA
nenden Rbeinseitenkanals , der Bau des Wasserkraftwerkes « . j ,
Kembs , ist nahezu vollendet. Mit ihm gebt auch das erste ; ~L |i
stück des Seitenkanals der Vollendung entgegen. Der ira «öM .?jel
Kammer liest ein Gesetzentwurf vor. der die notwendigen Ms . <j,
bewilligen soll . Der französische Staat soll danach der Baugeis^
schüft für jeden Abschnitt eine Subvention von 150 Milli
Schweizer Franken in fünf Jahresraten zahlen . Als Gegenleisi"
erhält der Staat 20 Prozent des Aktienkapitals ,
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NalionalfoziaUsttsche Komödie
Spitzengehälter deutscher Wirtschaftssührer und national «

sozialistische Gönner
Wir haben schon öfters auf den Unfug bingewiefen , dab in die¬

ser Zeit der schweren Not die Direktoren zahlreicher Industrie ,
»nternehmerr noch Riesenge- iilter haben , die geradezu für weite
Dolkskreise als eine Provokation gedeutet werden müssen . Wie
schon des öfteren veröffentlicht auch der nationalsozialistisch« Füh¬
rer wieder einmal einige dieser Lohen Gebälter deutscher Wirt -
Ichaftsfübrer. um daran die Bemerkung zu knüpfen, „im kommen¬
den nationalsozialistischen Staate wird es anders " .

Der Führer svielt bei diesem Vorgang wieder einmal seinem
versammelten Kriegsvolk eine richtige Komödie vor . Denn eine
Neide von „Wirtschaftsfübrern "

, deren Gebälter als ein Skandal
bezeichnet werden muh. zählen mit zu den Gönnern der National ,
lozialiste«. Und dab die Direktoren grober Wirtschaftsunterned -
Mungen die Nationalsozialisten unterstützen, weil sie erwarten , dah
es im nationalsozialistischen Staate „anders " wird , ist kaum an¬
zunehmen. Die Tatsache, dab nächste Woche schon wieder der In -
bustrieklub in Essen einen Vortragsabend veranstalten will , auf
dem Hitler sprechen soll, zeigt , dah die Jndustriefübrer nicht
erwarten , dah im ..Dritten Reich " die Spitzengehälter deutscher
Wirtschaftsführer zu deren Ungunsten geändert werden soll . Wenn
es schon im Dritten Reich „ander s" weiden soll, so nehmen die
Wirtschaftssührer wohl an . dah dann eine Aenderung insofern
vorgenommen wird , dah die Wirtschaftssührer gröbere Pfründen
erhalten und der Arbeiterschaft noch vollends die Rechte genom-

1 Men werden sollen , die sie beute besitzen. Die Jndustriefübrer wis.
ktn schon , warum sie es mit den Nationalsozialisten halten und sie
lasten sich auch dadurch nicht stören , dah der nationalsozialistisch«
8übrer zum Gaudium der Eingeweihten dem versammelten SA .»
Kriegsvolk eine Komödie vorspielt.

Faschismus und rvirlfchaftskrile
Mussolini bekennt seine Hilflosigkeit

Aus Rom wird uns geschrieben :
Angesichts der Propaganda , den die deutschen National¬

sozialisten mit dem Faschismus als ein Mittel zur Bekämp¬
fung der Wirtschaftskrise machen , ist es wohl am Platze , ein «
Mal von offizieller italienischer Seite zu erfahren , wie hilflos
der Faschismus und Mussolini der Wirtschaftskrise gegenüber «
stehen : Es dürfte daher interessieren , was das Nachrich «
tenblatt über die faschistischen Korporativ »
N en "

, das vom italienischen Korporationsministerium her -
«usgegeben wird , in seiner Nummer 11 vom 6. Nov . 1931
-ur Wirtschaftskrise mitteilt :

„Am 20. November fand die Versammlung des leitenden
Nates der faschistischen Generalfederation der italienischen In¬
dustrie statt . In diesem Zusammenhang bemerkte der Präsident ,
dah es nötig sei , der Regierung ein Programm über ein« Indu¬
striebefestigung zu unterbreiten . Hierbei wird aber schon jetzt klar
»Um Ausdruck gebracht, dah die Konfederation in keiner Form
~~ besonders nicht in Form von finanziellen Zugeständnissen sei-
lens des Staates — die Stützung von Industrien und Unterneh¬
men vornehmen kann, die keine ausreichende Berechtigung haben,"us innerer Kraft heraus besteben zu können. Es gelte durch
Fähigkeit und durch Tüchtigkeit und Umsicht sich eine Lebens-
drrechtigung zu erkämpfen.

"
Es sind also nichts als Phrasen , welche das faschisti-

me Italien zusammenbrechenden Unternehmungen bietet ,Md es ist deshalb ein hohles Eered «, wenn außerhalb
Italiens die Rettung der Wirtschaft durch das faschistisch «« Ystem gepriesen wird . Möge das deutsche Volk daraus
lernen !

Der Führer der 5. Division der Reichswehr, Generalleutnant" eburann hat in Begleitung des Stabchefs . Oberst Höwiln und
5

*5 Majors Stemmermann dem badischen Staatspräsidenten einen
besuch abgestattet .

Württembergisches Zentrum
und Parteitage

Di « Stellung zur Sozialdemokratie und zu de« National ,
lozialiste»

**en lö . Januar . (Eig . Meldung ) . Unter der Ueber-
öftiis ”^ öte 5ront gegen den Nationallozialismus " berichtet das
des o so?ßan des wllrttembersischeu Zentrums über die Einleitung
Aa, , ? Mtagswahlkampfes durch 20 Versammlungen , die von seiner» ^ Darnach hat

Haltung des
werde, dah die Na-

im Bezirk Ellwagen abgehalten worden sind
Z,n?^ vräsident Bolz in einer Rede über die

^elont , dah es soweit nicht kommen >
ni«-"V ^ llsten über die Reichspräsidentenwahl oen xaiwiei » ru «
3en *J tursen könnten, um selbst an die Macht »u kommen . Das

den Kanzler Brü
. zu kommen . Das

verwischt die grundsätzlichen Unterschiede , di« »wischen
»in» ^ m und anderen Parteien besteben , nicht . Aber die Verhält

werden immer wieder so sein , dah das
? ' "krum grzwungen sein wird , mit den Sozialdemokra «

" zusammenzuarbeiten , wenn überhaupt eine Arbeit möglich
sein soll

*tai>LÜ5!;
e unmöglich, die Millionen von Arbeitern , die in der So -

Ctaa^ Eatre praktisch vertreten sind , von der Mitarbeit am
^nszuschliehen. Aber es wäre genau so verfehlt vom Zrn -

srundsätzlich niemals eine Koalition mit den
lkrnr»

^ - r!
" list*n einzugehen Aber die Nationalsozialisten werden

*>Nen „Massen , von ihrem anmahenden Hochmut allmählich auf
i*Mand ^ Ä ^ sen biederen Sinn herunterzurücken. Glaubt denn

. ',m Ernst , dah es den Nationalsozialisten gelingen wird,
sich ft,.* Mehrheit aus eigener Kroft »u erreichen? Da ist schlieh-

Zentrum da als eine feste Burg . Sie iderden die
werden erreichen: sie werden das Zentrum brauchen ; sie
b« i m mir *ur dlegierung kommen , ohne dah das Zentrum da»

*n Württemberg werden uns Schreiben , wie sie in
länn-» 0rt ®os Zentrum gerichtet sind , nicht gesallen lasten. Wir
«bn» ,L ?U'* teBt «ren obne die Nationalsozialisten , aber sie nicht

Unsere Aufgabe besteht darin , dah wir«ns.

Sit

*, lte Regierung solange verhindern , al»
me Nationalsozialisten nicht Vernunft annebmen.

* anderen uns beschimpfen , wir lasten uns dadurch nicht
strebt nl ' ® ’T misten , was wir zu tun haben . Mr find ebrlich
>vohj^ di R

°
j
nbert'n zusirmmenzuarbeiten, aber wir wollen wisten .

Au* xitteb Welt
Flugzeugabsturz in Darmstadt

Darmstadt . 19. Jan . Ein neues Flugzeug der akademischen
Fliegergruppe Darmstadt wurde heute nachmittag bei einem Ler «
suchsflug völlig zerstört. Der Pilot brachte die Maschine in 1290
Meter Höbe in eine Rechtskurve, aus der sie trotz wiederholter Ber -
suche aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen nicht heraus ««»
bracht werden konnte. Der Pilot sprang mit dem Fallschirm ab und
kam unversehrt zu Boden. Die Maschine ging restlos in Trümmer .

Zeichen der Zeit
DZ . Waldstetten , (O . A . Gmünd) , IS. Jan . Ein fast unglaub¬

licher Vorfall spielte sich am Sonntag vormittag in der hiesigen
Kirche ab. Während des Gottesdienstes ertönte nach der Wand¬
lung plötzlich ein Schuh . was unter den Kirchenbesuchern eine unge-
beure Auslegung beroorrief . Es stellte sich heraus , dah ein Itiäb -
rigrr Jung « mit einem Revolver , der mit drei Platzpatronen ge-
laden war , gespielt batte und der Schuh unversehens losgegangen
war .

Eine famose Bausparkasse
Frankfurt a . M ., 19. Jau . (Eig . Draht ) . Unglaubliche Zustände

deckt ein Strafversabren aus. das von der Staatsanwaltschaft Frank¬
furt gegen zwei Direktoren einer berüchtigten Bausparkasse geführt
wird . Unter dem wohlklingenden Namen „Wirtschaftshilfe A .E .

"
wurde im Jahre 1928 eine Bausvarkaste mit einem Aktienkapital
von nur 50 000 Mark gegründet , von denen jedoch bis zu dem
kürzlich erfolgten Konkurs nur etwa die Halite eingezahlt worden
waren . Die Einzahlungen der etwa 1500 Mitglieder der „Wirt¬
schaftshilfe" wurden im geringen Umfang als Baugelder , im we¬
sentliche » für Propaganda . Gehälter und allgemeine Geschäfts¬
führung verausgabt . Das Unternehmen ist in keiner Weise kauf¬
männisch geleitet worden. So beliefen sich in einem einzigen Iabr
die allgemeine Unkosten aus weit mehr als 100 000 Mark , wölbet

Die neuen Marken werden ausgegeben
Die neuen Briefmarken im Werte von 8 und 12 Pfennigen ,
die di« Reichsvost mit Rücksicht auf den neuen Tarif aus¬

geben muhte , sind jetzt fertiggestellt . >

die Beträge für Gehälter , Mieten und Propaganda nicht einbe¬
griffen waren . Die Verwendung insbesondere dieser Gelder wird
durch das Strafverfahren zu klären sein .

Konkursoergehen eines Seidenhausco
Die Berliner Staatsanwaltschaft ' bat setzt , nachdem säst ein

volles halbes Jahr verflossen ist und von allen Seiten vergeblich
nach dem Staatsanwalt gerufen wurde , Anklage gegen den In¬
haber des Seidenhauses Lords , Günther Schmidt-Lorenzen, er¬
hoben. Schmidt-Lorenzen hat das genannte Kaufhaus , das über
ein halbes Jahrhundert in dem Besitz seiner Familie war . zugrunde
gerichtet und in den Konkurs getrieben . Dabei soll er sich nach
dem Wortlaut der jetzt erhobenen Anklage des Verbrechens des
Konkursvergehens schuldig gemacht haben . Schmidt-Lorenzen spielte
in der nationalsozialistischen Bewegung Berlins , in der Berliner
Lebewelt und in den Berliner Nachtlokalen eine Rolle . Für
Stahlhelm . Nazioten und Halbweltdamen hatte er ständig eine
offene Hand. Das merkte man in den Kasten seines Unternehmens .
Er soll im Lause von drei Jahren der Firma Cords Millionen¬
beträge zu Privatzwecken entnommen haben . Auherdem wird be-
bauvtet , dah er beim Konkurs der Firma der verbleibenden Maste
gröbere Werte entzogen bat . -

Bad Mergentheim in Schwierigkeiten
Einem Antrag der Württembergilchen Hypothek, die Zwangs » ?!,

waltung über Bad Mergentheim zu eröffnen und die Grundstücke
einfchliehlich der Kuranstalt Hobenlobe zur Zwangsversteigerung
zu bringen , ist stattgegeben worden. Die Eigentümerin , die Bad
Mergentheim - AG. , bemüht sich, wie wir hören , beim Württem -
bergischen Finanzministerium um die Hilfe des Staates . Das
La >id Württemberg i staus einem früher gewährten Darlehen von
300 000 ,M bereits Gläubiger der Gesellschaft .

Was sich Nazistudenten erlauben
CNB . Berlin » 19. Jan . Ein junger Student betrat heut« vor¬

mittag einen Balkon der hiesigen Universität , legte eine national¬
sozialistische Fahne mit dem Hakenkreuz über die Brüstung und
hielte eine Provagandarede an die wenigen , im Vorbof der Uni¬
versität siebenden Kommilitonen . Der Student hatte aber kaum
zwei Minuten gesprochen , als er von zwei Pedellen mit samt der
Fahne vom Balkon des Gebäudes entfernt wurde.

Oie Strafanträge
im Lübecker SinSersterben-prozefi

Lübeck . 19. Jan . In der heutigen Sitzung des Tuberkulose«
Prozestes beantragte der Oberstaatsanwalt aus Grund des
8 222 Absatz 2 des Strafgesetzbuches (fahrlässige Tötung )

gegen Prof . Docke und Obermedizinalrat Dr . Altstaedt
«in « Gefängnisstrafe von 3 Jahren ,

gegen Prof . Dr . Klotz 1 Jahr Gefängnis und
, Freisprechung der Schwester Anna Schütze .

vierpreis - und Viersteuerlenkung
ist notwen- ig

Uns wird geichrieben:
Di« 4 . Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 zielt über eine

Preissenkung auf die Belebung der deutschen Wirtschaft ab. Di«
Gewerkschaften als Vertreter der Arbeiter haben den Preiskiom-
misfar, Herrn Goerdeler . aufrichtigerweise »ugesagt , ihn bei der
Senkung der Warenvreis « denkbar möglichst zu unterstützen. An¬
ders wie durch eine fühlbar « Senkung der Preise all der Lebens¬
mittel und Bedarfartikel , die die Masten mehr oder weniger täglich
benötigen , sind di« den Arbeitern durch die Notverordnung diktier¬
ten Lohnabzüge überhaupt nicht tragbar . Vermag der Jnnenmarkt
nicht wieder ganz gehörig bewegt zu werden , so fallen noch mebr
Betriebe der völligen Stillegung anheim , das Heer der Arbeitslosen
wächst noch mebr. die Arbeitszeit der Kurzarbeiter erfährt weitere
Schrumpfungen .

Ein Produkt , besten Preis für die letzten Verbraucher um ein
Mehrfaches über dem der Vorkriegszeit liegt , ist das Bier . Gs
verdankt diese Preissteigerung »um erheblichsten Teil der in der
letzten Zeit erfolgten Ueberbesteuorung . Die von uns im
Kampf gegen die am 1 . Mai 1930 letztmalig vorgenommene Er¬
höhung der Reichsbiersteuer um nahezu 50 Prozent — der die weit¬
gehendsten Steuervollmachten für Einführung bzw . Erhöhung von
Gemeindebiersteuern folgten — deutlich aufgezeigten Befürchtungen
für das Gewerbe, für die Reichsfinanzen und für di« Arbeiter wur¬
den weit übertrofien . Die von der vorgenommenen Erhöhung der
Biersteuersätz« erwarteten Mehreinnahmen sind in der Folg« aus -
geblieben . Das Einnahmesoll wurde schon für das der Einführung
folgende Etatsiabr stark berabgeschraubt. Es werden darum aber
die vor der Erhöhung aufgekommenen Steuererträge nicht entfernt
erreicht werden . Während im Rechnungsiabr 1929 '30 unter der
Herrschaft der noch niedrigen Biersteuersätze 412 Millionen Mark
erreicht wurden , bracht« die Reichsbiersteuer bei fast 59prozentiger
Erhöhung im Rechnungsiabr 1930/31 nur 473 Millionen Mark ein.
In den ersten zwei Merteljahren des Rechnungsjahres 1931/32 —
es bandelt sich um das Sommerhalbjahr — kamen 211 Millionen
Mark Reichsbiersteuer ein gegen noch 236 Millionen Mark im Jahre
vorher , so dah die Steuererträg « vom Jahre 1929 '30 in der gleichen
Zeitsvanne im laufenden Recknungejabre nicht erreicht werden.
Nach den Einnahmen an Reichsbiersteuer in den Monaten Sev -
tember , Oktober und Ncwember 1931 blieb diese gegenüber den
gleichen Monaten im Vorjahr um 10 .7, 13 .8 und 15,9 Millionen
Mark zurück. Ein noch gröberes Fiasko wird von den Einnahmen
der Gemeindebierstener berichtet, die im Jahre 1931 350 Millionen
Mark aufbringen sollten und nur 101,5 Millionen aufbrachten.

Die Kaufkraft im Gewerbe, besonders gegenüber der Landwirt¬
schaft wurde infolge des Konsumriickgangs geschwächt . Ueber 50 %
der wertvollen Braugerste und zehntausende Zentner Hopfen von
der Ernte 1931 liegt noch auf dem Markt . Die Stützungsaktionen
für Hopfen und Gerste haben nur geringen Erfolg . Zehntausend«
Arbeiter wurden der Erwerbslosenunterstiitzung neu zugefiibrt oder
müsten bis zu 24 Stunden in der Woche kurz arbeiten . Der End¬
effekt der Ueberböbung der Steuer war somit : Schwächeres
Fliehen der Steuerquellen aus allen Gebieten , höhere Inanspruch¬
nahme der Arbeitslosenunterftützung und hob« Bierpreise mit allen
ihren Haupt - und Nebenwirkungen .

Eine Senkung der Bierpreile muh kommen . Sie kann aber
unmöglich für die Verbraucher fühlbar und für Arbeiter , Gewerbe
und Reichsfinanzen wirksam werden , wenn die Biersteuern im herr¬
schenden Ausmaße bestehen bleiben . Es wird , wie schon oft . lei-
der auch wieder bei der gegenwärtigen Diskussion über die Sen¬
kung der Biervreise an den realen Tatsachen viel zu lehr vorbei¬
geredet. Man übersieht völlig , dab «ine 19vrozentig« Senkung der
Brauereiarbriterlöbne nur 59 bis 89 Pf . pro Hektoliter Mer ent¬
sprechen . _ . ,Bei der öffentlichen Diskussion wird in der Regel das Wichtigste ,
nämlich der Grad des gegenseitigen Berflochtenseins der Geroerve-
zweige übersehen. So darf , um zu einem richtigen Werturteil zu
hemmen, nicht unbeachtet bleiben , dab vom Braugewerbe ein sehr
grober handwerklicher Kreis lebt , dab ein wichtiger Zweig im
Maschinen- und Avvaratebai , mit relativ viel menschlichen Arbeits¬
kräften von ihm abhängig ist . Das Braugewerbe konnte — und
zwar fast ausschließlich der heimischen Landwirtschaft — alljährlich

für Hunderte von Millionen Mark Rohstoffe abnehmen und führte
dieser die wertvollen Brauereiabfälle , die als beste Futtermittel
anerkannt sind , wieder zu . Nicht zu übersehen ist bei der Würdi¬
gung des gegenieitigen Äerstricktseins mit der Brauerei , das gastro¬
nomische Gewerbe, das mit seinen vielen Unternehmungen und
bunderttausenden Arbeitnehmern ebenfalls stark unter dem durch
Steuern überhöhten Bierpreis leidet . Es wird mit einer Senkung
der Biervreise hier sich das Eefamtgeschäft beleben und die Eene-
ralunkosten werden gesenkt .

Aus all den hier erwähnten Gründen mub von der Arbeitnebmer -
seite eine fühlbare Senkung der überhöhten Biervreise gefordert
werden. Sie kann erfolgen, wenn von den Brauereien und Gast¬
wirten das ihnen Mögliche getan wird und vor allem auch eine
entsprechende Senkung der Verbrauchssteuern eintritt . Zebntaii -
sende Arbeitnehmer finden damit wieder Arbeit .

In einer Aussprache im Reichsfinanzministerium wurde vcrbands -
seitig eine dementsprechende Steuersenkung gefordert .

Senkung des vierpreifes
ERB . Berlin , 19. Januar . Wie wir erfahren , hat der Preis¬

kommissar auf Grund seiner Verhandlungen mit den Brauereien
angeordnet , dab der Bierpreis ab 1. Februar um 2 Mark je Hekto¬
liter Bollbier gesenkt wird , also von 49.85 auf 47,85 Mark . Drr
Ausschankpreis soll eine entsprechende Senkung erfahren .

j ffetcerkschafüidhes
Hermann Hube f

Der Kassierer des Bundesvorstandes des ADEV , Hermann Kube.
ist von einem Schlasanfall hingerafft worden. Cr stand im 67 . Le¬
bensjahr . Kube stammte aus Torgau . Er kam schon jung zur
Zimmerergrwerkschaft. Bald wurde er Führer der Zimmererbewe -
gung und später Ausschußvorsitzender des Verbandes . Im Jabre
1902 wählte ihn der Stuttgarter Eewsrkschaftskongreb in die Eene -
ralkommifsion. die ihm nach Uebersiedlung von Hamburg nach Ber¬
lin den Kalfierervosten übertrug . — Ein Menschenalter lang hat
Kube au" wichtigen Posten für die Gewerkschaften gekämpft und ge¬
wirkt . Seine Wahl rum Kassierer war von Kongretz zu Kongreb
eine Selb -tverständlichkeit. Er war auch in der Eeschäftsleitung der
Berlagsgescllschaft des ADEB . . im Zentralausschub der Reick-sbank,
im Aufsichtsrat der Dolksfürlorge . in der Arbeiterbank , im Verband
der sozialen Baubetriebe unv im Vorläufigen Reichswirtschafisrat
tätig . In allen Finanz - und Baufragen war er der Berater des
Bundesvorstandes . Mit ihm ist wieder einer der alten Garde da-
bingegangen . Bei der ireien Gewerkschaftsbewegung wird sein
Andenken im Herren von Hunderttausenden weiterleben .

ver Lohnkampf bei SaiamanSe »
SPD . Stuttgart , 19 . Jan . (Eig . Meldung .) Der Vorsitzende des

Schlichtungsauslchusies bat zum Zweck der Beilegung der Lobndifie -
renzen in der Salamanderschufabrik mit beiden Parteien verban¬
det und ihnen einen Bergleichsvorschlag unterbreitet , zu dem sie
sich bis Mittwoch mittag 12 Uhr zu erklären haben . Nach seinem
Vorschlag soll die Entscheidung über die Hauvtstreitfrage . der Zu¬
lästigkeit einer generellen Senkung der Zeitlöbner -Zulagen , von
einer gut achtlichen Aeutzerung des Zentraltarifamts abhängig ge¬
macht werden . Die Firma hat diesem Vorschlag zugestimmt.

Chefredakteur ! Georg Tchdpfltn verantwortlich: Politik, grel-
ltaai Baten . volkSwirtlchaf ». «u« alle , Welt . 1'etzte Rachtlchten: S .
Grünebaum 1/andtag . GewerN« af » ' che >Nachri» «en Partei . Mein «
badische Shronil, Aur Mtitelbaden . Turlach Gerichiszeiiung . i»euilleton
Dt« Welt der Frau : Hermann Winier . Gtob-KarlSrube . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel. SozialistilcheS Jungvolk
Heimat und Wandern . Auskünfte : Jolek s « lel » Berantwortltch
lvr den Anzeigen « « » ! : Gustav itrOgn Sämtlich« wobndakt
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Verlagsdrucker « «

volkSfreund G.m .b .H„ Karlsruhe.
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Seschichlskalender
20. Januar .

1783 Friede zu Versailles : Unabhängigkeit Amerikas anerkannt .
^ 1875 Franz Maler Fr. Millet . — 1891 1 . Erscheinen des Korr .-
«latt der Eeneralkommission der Gewerkschaften. — 1905 General¬
streik in Petersburg: — 1930 Schluß der Haager Konferenz ( Boung-
vlan ) .

Soll das Mnd Ostern zur Schule?
Früher kam jedes Kind zur ganz bestimmten Zeit in die

Schule . Erst in neuerer Zeit hat sich die Erkenntnis mehr
und mehr durchgesetzt , dah vielen Kindern eine zu frühe Ein -

Ichulung gesundheitlich nachteilig ist . Trotzdem gilt es auch
heute noch vielen Eltern als ein Nachteil , wenn das Kind
Noch nicht schulreif ist , und die Erkenntnis mutz sich noch durch¬
letzen , „dah ein späteres Zurschulekommen einen Segen für das
Kind und die Schule bedeutet ".

Neue Untersuchungen haben allerdings gezeigt , dah die

Aufnahme in die Schule , auch bei mangelhafter körperlicher
Entwicklung, doch aus sozialen Notwendigkeiten heraus ver¬
langt wird . So dringen , wie die Untersuchungen zeigen,

l alleinstehende Väter darauf , dah das Kind ausgenommen
' wird , weil dem Kinde die Mutter fehlt und der Vater das

, Kind besser aufgehoben wissen möchte . Hier scheint der Ge¬
danke der Fürsorge für das Spielkind im vorschulpflichtigen

, Alter noch nicht genügend verwirklicht worden zu sein.
Das Sitzenbleiben der Kinder ist nicht etwa immer ein

beweis für die ungenügende geistige Leistungsfähigkeit . Es
hat oft in der frühen Einschulung seine Ursache , und wo die
Verhältnisse des Lebens zu einer Einschulung des Kindes
trotz ungenügender körperlicher Entwicklung drängen , sollte
die soziale Fürsorge überall helfend eingreifen . Nach den Er¬
gebnissen dieser Untersuchungen zu urteilen , scheint das Zu¬
sammenarbeiten der verschiedenen sozial wirkenden Stellen
doch nicht immer einwandfrei zu sein.

Oie nächste vürgerauslchußsthung
s'ndet am Mittwoch , 27 . Januar , im Bürgersaale statt. U . a .
stehen Vorlagen über die Dienstentschädigung der Stadträte ,
Ermähigung der Strahenbahntarife , Senkung der Gas - und
Strompreise , sowie der Schlachtgebühren und die Ernennung
eines Eemeinderichters und seines Stellvertreters zur Bera¬
tung . Vorlagen zu diesen Punkten find den Stadtverordneten
bis dato allerdings noch nicht zugegangen , so dah noch nichts
Näheres darüber mitgeteilt werden kann.

Außerdem ist noch der Punkt Abhör der städtischen Rech -

stungen der Jahre 1925 , 1928 und 1927 , der in der letzten
Sitzung nicht zur Erledigung kam , zu beraten .

Zum Besuch der Galerie ist auch diesesmal wieder eine
Zuhörerkarte erforderlich.

Zur Zusammenlegung der fjmtpf-
derßorgungsämterWürttemberg u Laden

DZ . Zur obigen Frage werden uns von zuverlässiger Seite nach¬
stehende klärende Ausführungen gemacht :

Der Schwäbische Merkur hat in den letzten Tagen mehrfach Aus-
^ssungen über die Frage der Zusammenlegung der Hauvtversor -
?Ungsämter Baden und Württemberg veröffentlicht . In diesen
Ausführungen wird vom württembergrschen Standpunkt mit Nach¬
druck gefordert , „datz sich die beteiligten Reichsstellen durch keinerlei
Bestrebungen von ihrer Absicht, die Zusammenlegung der Hauvt -
? rsorgungsämter in Stuttgart oorzunehmen , abbringen lassen dür-
Lu"

. Ais Hauptgrund wird angeführt, daß Stuttgart für das in
Fracht kommende Verwaltungsgebiet der geographische , wirtfchaft -
" che und Derkehrsmittelvunktsei . Demgegenüber sei zunächst ein-

als unbestrittene Tatsache festgestellt , daß das Hauvtversor -
?stugsamt in Karlsruhe eine wesentlich gröbere Zahl von Kriegs-
oeschctdigten und Kriegerhinterbliebenenbetreut , als das Hauptver -
">rgungsamt Stuttgart . Es sei weiter festgestellt , daß auch bei
uderen Hauvtversorgungsämterndie zentrale Lage für die Wahl

j
, s Sifees des Hauvtversorgungsamts keineswegs enrscheidend war,
0 daß die vom Schwäbischen Merkur angeführten Entfernungen

Sitz der Versorgungsberechtigten zum Sitz der Zetralbehörde
? ! anderen Dauvtversorgungsämtern zum Teil ganz wesentlich
? o »er sind , als die weitesten Entfernungen von einem württem-
Mischen Orte nach Karlsruhe. Es kommt aber entscheidend hinzu ,
i- ° die Hauptaufgabeder Hauptversorgungsämternicht in dem ver-
Arichen Verkehr mit den Versorgungsberechtigten liegt . Unter die-
v

'Vwesichtsvunkten ist die Frage der Zusammenlegung der Hauvt -
I,î orgungsümter Württemberg und Baden und des Sitzes der
. lenden Behörde dieser zusammengelegten Aemter eine eminent

l t i s ch e F r a g e , die dahin zu stellen ist, ob Baden, das als
t.„

^"lland so gewaltige Nachteile gegenüber anderen Ländern zu
auch fernerhin gegenüber Württemberg benachteiligt

?W ett Durch die Schaffung der neutralen Zone ist das Land
lo - ststst und insbesondere besten Landeshauptstadt Karlsruhe in
auk,

^ Eicher Hinsicht gegenüber Württemberg und Stuttgart ganz
^ « ordentlich benachteiligt . Alle militärischen Behörden sind nach
n " "sturt verlegt worden , wie das Wehrkreiskommando , die Divi -
h«d »» ^ie badische Reichsarchivstelle . Es gibt nur ganz wenig«

Garnisonen , während der größte Teil der badischen Landes-
otutt ot ,S?n *n Garnisonen außerhalb Badens untergebracht werden
Urb» ;-

' stas in den letzten Fahren neu geschaffene Landes-

rtii Südwestdeutschland wurde nach Stuttgart verlegt. Es
in / ine Forderung der gerechten Billigkeit , wenn bei der

e stehenden Zusammenlegung Karlsruhe vor Stuttgart den
stgen ^ wv ®s Est wohl auch nicht unwesentlich in unserer beu-
»»acke

^etti bei einer solchen Zusammenlegung Ersvarniste se¬
in » „ ,? * *

* ' insofern , als der Wohnungsgeldzuschuß der Beamte»
wesentlich niedriger ist als in Stuttgart , wo die Be-

°en die Bezüge der Sondekklasie erhalten.
staß

'
b ; Liefen Gründen darf wohl Baden mit Recht fordern ,

And »« beteiligten Reichsbebörden endlich einmal dem Grenzlande
I, Mon ^Emnüber die Rücksichten nehmen , die in den letzten Jahren

W*" *)*S ämtl verkävmt mnrhttt Rtvh hto /r« hi»y0iT"’ÜfFcn
*

w - ®1
™

b^ iäumt worden find. Auch die anderen Länder
kontier • t Verständnis haben , daß gerade in den Erenzländern.
lein» !? solchen, die als neutale Zone gelten und deshalb

GS** 2? «ts neurale oone verren uno oes-ncilv
stale haben , das Reich soweit irgend möglich durch zen -

"" treten werden sollte . — Es darf »um Schluß noch
btts fmiiT* i der Reichsrat bei seiner Reise , di« er durch
**81 wachte , ausdrücklich betonte , daß das Land Baden^ « '«Ysbeborden nicht weiter entblößt werden dürfe ."

8e»
^ 5 Organisationen und Vereinen

k—raloersammlung der Karlsruher Athletengesellschaft e .
1897

'50rt1Iar Em Schreinpvschcn Bierkeller , Beiertheimer Allee
Vorsitzenden . Svortgenossen Mozer ,

oeoen . daß der Verein außer feinen eisenen Veranst,

Ve^kê dunftM
Da bimmelt die Straßenbahn. Der Wagenführer haut mit dem

Fuß auf den Elockendengel , als ob er Sauerkraut stampfen müßte .
Aber schon sauft der weiße Handschuh des Verkehrspolizisten in die
Luft. „ Haaalt !" — „Kruzi -ffix !" Ein Ruck , ein Zuck — der Wa¬
gen hält. Ein Hanomag , der im Flohsprung mit schrecklichem
Hupengebrüll binterderhüpft , hebt di« Hinterbeine und gibt ver¬
zweifelt Gas . Bremsen knirschen „Was ist los ? Ist was palsiert ?
— Schau her. der Haufen Leute " - Man rennt. Die besten
Plätze sind jedoch schon leider „besetzt " . Der eiserne Ring einer
Menschenmauer umgibt die Unfallstelle. Was die Hinterstebenden
sind, die suchen vergeblich einen Blick zwischen Köpfen und Obren
bindurchzuwerfen . „ Wenn man doch was sehen könnte !" jammerte
eine ganz hinten stehende dicke Frau mit angebundenem Nickel¬
zwicker . „ aber die Leute sind ja so neugierig, daß man bald zer¬
drückt wird .

" Man stellt sich auf die Zehenspitzen. Die Frau mit
dem Nickelzwicker stupft zwei Herren mit ihrem Regenschirm auf die
Schulter und zieht an ihrer Einkaufstasche , die sich zwischen den
beiden eingeklemmt hat . Sie reagieren nicht. „Erlauben Sie ! " —
Erneutes energisches Schulterklopsen . Der eine Herr dreht sich
wütend um . „Wer haut mir denn mein Kreuz ein?" Die Frau
zieht . Der Zwicker rutscht gereizt nach der vorderen Nasenspitze :
„Wenns nicht bald meine Handtasche loslassen — Sie unverschäm¬
ter Menlch - !" Die Frau reibt die Henkel raus und verliert
die Hälft«.

a ch v e r st ä n d i g e".
der bei allen Berkehrsunfällen zu finden ist.

Im Reich « des Verkehrsunfallr .

DaS Wichtigste — di« Zeugen!

Und die Vorderen ? Fa . die stehen wie die Mauern. Sie ge¬
nießen mit ernster Miene den Verkehrsunfall und belohnen die
Radlerin, die soeben von einem Auto gestreift wurde , mit bei¬
fälligen Kopfnicken. Die Pickelhaube eines Polizisten zwängt sich
durch die Mauer. Ein« Amtsstimme schnarrt. Radlerin und
Chauffeur stürzen wie di« Hecht« auf den Behelmten : .

„Also Herr Wachtmeister . . ."

„Herr Wachtmeister . . ."

„Laaangsam! Laaangsam ! Eins nach dem andern . Alfooo . . .
“

Die Rodlerin wirft einen giftigen Blick auf den höhnisch lächeln¬
den Chauffeur : „Ich will mein Recht haben ! Oder ist das viel¬
leicht nicht eine Gemeinheit von dem Menschen ? Mein Rock —
da schauen Sie meinen Rock an . vierzig Mark hat er gellfftet , das
kann ich beweisen - "

Chauffeur : „Und dann haben Sie nicht mal geschellt !"

Radlerin: „Was ? Nicht geschellt? Bitte schön , da ist meine
Glocke !"

Chauffeur : „Sagen Sie das nicht, daß das eine Glocke ist , mit
dem Ding wecken Sie ja nicht einmal einen Floh auf !"

Radlerin : „Dann schlafen Sie nicht, Sie Dreckbammel , wenn
Sie in Ihrer Nagelkiste hocken !"

Chauffeur (wütend ) : „Was sagen Sie ? Herr Wachtmeister !
Wenn Sie mich gegen dieses Biest nicht in Schutz nehmen , dann
kenn ich mich nicht mehr !"

Radlerin (noch wütender ) : „Da hört sich doch alles auf ! Sie
Rammei haben ja nicht einmal gehupt ! Nicht einmal gebnvt haben
Sie ! Sie meinen gewiß . Sie brauchen nicht zu Huven?"

Chauffeur (platzt vor Zorn ) : Nicht gehupt ? Bitte schön, da ist
meine Hupe !"

Die Zuschauer schmatzten vor Genuß . Der Polizist schnarrt :
„Laaangiam! Laaangsam!" (zur Radlerin gewendet ) : „Sie heißen ?"

Radlerin : „Adelgunde !" !
Polizist (streng) : Wie Sie heißen , Hab ich gesagt , also auch den

Familiennamen ! — - Geboren ?" — Radlerin (verschämt) :

„Am elften !"
Polizist : „Geboren ?" — Radlerin : „Ra am elften ! Wie oft soll

ich denn noch sagen ?"
Polizist : „Also nun erzählen Sie keine Opern , ich will den Mo¬

nat wisien !"
Radlerin : „Ra im Mai natürlich , deswegen brauchen Sie doch

nicht gleich so zu brüllen!" — Polizist (der Helm blitzt) : „Also ein
bißchen fixer, ich habe meine Zeit doch nicht gestohlen ! Ich will
wissen , wann Sie geboren sind, verstehen Sie !"

Di« Radlerin sammelt ihre ganze Spucke und setzt sich nach Er¬
ledigung der Formalitäten wieder auf ihren Bock . Der Chauffeur
hupt . Die Menge geht grinsend Und zufrieden auseinander, wäh¬
rend die angestaute Riesenschlange von Verkehrsfahrzeugen sich lang¬
sam in Bewegung setzt . — Da bimmelt schon wieder die Straßen¬
bahn . Der Wagenführer haut mit dem Fuß auf den Glocken-
dengel -

(Text und Zeichnung von Karl S t o y e . Nürnberg.)

orte Verkehrsunterricht .

tungen am Tag der Arbeit sich beteiligte, ebenfalls am Tag der
Arbeit in Durlach , wie auch zur Verschönerung bei den Gewerk¬
schaften bei ihren Veranstaltungen aktiv mitwirkten. Aus dem
Bericht des Kassiers . Svortgen . Otto Sand , war zu entnehmen ,
daß gegenwärtig über 80 Prozent der Mitglieder arbeitslos sind.
Den Revisionsbericht gab im Auftrag der Revisoren Svortgenosse
Otto Roth. Dieser hob hervor , daß Kaste, Bücher und Belege sich
in bester Ordnung befinden und stellte den Antrag, dem Kassier
Entlastung zu erteilen. Einstimmig wurde dem Antrag zugestimmt .
Sodann gab der Stemmwart, Svortgen . Otto Simianer , Bericht
über die schweratletische Abteilung des Vereins , hob u. o . hervor ,
daß es der 1 . Mannschaft gelang, als 1 . Bezirksmeister im Stem¬
men und als 2. Kreismeister für das Jahr 1932 bervorzugeben .
Auch in den gegenwärtigen Bezirkskämpfen für 1932 steht die
Mannschaft noch ungeschlagen da . Der Bericht wurde mit Beifall
ausgenommen . Der Leiter der Svortlerinnenabteilung , Svortgen.
Franz Schell , konnte berichten, daß die Sportlerinnen bei allen
Veranstaltungen mitwirktcn. Bei den Bezirkskämpfen in der Leicht¬
athletik wurden sie 1 . Bezirksmeister und bei den Echlußkämpfen
in Mannheim gingen sie als 1 . Kreismeister für das Fahr 1931
hervor . Die Leiterin der Schülerinnenabteilung. Sportgenossin
Trapp , sowie der Leiter der Schülerabteilung, Svortgenoste Anton
Man» berichteten , datz die Zahl derselben ständig zunimmt , was
sehr begrüßt wurde . Die nun einsetzende Diskussion bewegte sich
im Sinne der Berichterstatter , dabei wurde der Antrag gestellt ,
der Eesamtvorstandschaft Entlastung zu erteilen. Dem Antrag
wurde einstimmig zugestimmt . Bei den Neuwahlen wurde zum
1. Vorsitzenden Gen . August Mozer wiederum gewählt. Auch die
Besetzung der anderen Posten ging durch Wiederwahl bzw . Neu¬
wahl glatt vonstatten .

Die Frage der Beitragsregelung wurde sehr diskutiert und man
kam zu dem Ergebnis , daß der Beitrag für in Arbeit stehende
erwachsene Genossen pro Monat 70 Pfg .. für Arbeitslose 40 Vfg.
und für Svortlerinnen ebenfalls 40 Pfg . betragen soll . Sollten
die Bundesbeiträge gesenkt werden , so werden die Mitgliedsbei¬
träge ebenfalls eine Ermäßigung erfahren . Die Abhaltung des
35 . Stiftungsfestes und Arrangierung desselben wird dem Gesamt¬
vorstand übertragen. Nachdem der Vorstand noch einige Anfragen
erledigt hatte , schloß derselbe mit einem dreifachen Frei Heil!
die Versammlung. 3 .

*

( :) Milckvcrkauf betr . Die Karlsruher Milchhändler hielten am
18 . Januar 1932 im „ Krokodil " eine allgemeine Versammlung ab,
in welcher die badischen Ausführungsbestimmungen zum Reichs-

nrilchgesetz zur Kenntnis genommen wurden . Aus der Diskussion
wurde ersehen , daß ein Teil der Händler für künftigen Verkauf nur
in Spezialgeschäften ist , was von den meisten Anwesenden jedoch
nicht unterstützt wurde , da diese Umstellung nur mit Müb« und Un¬
kosten verbunden wäre. Es wurde auch betont , daß die Hausfrauen
es ablehnen, ihren Milchbcdarf nur noch durch Ladeneinkauf decken
zu müssen, während andere Lebensmittel des täglichen Bedarfs
weiterhin frei ins Haus gebracht werden . Es wird sich also mög¬
licherweise in Zukunft ein Kampf entfachen zwischen Laden - oder
Freihaus -Verkaus . Greifbare Resultate wurden keine gezeitigt.

Sch— g .

( :) Städt . Altersheim. Der Fröhliche Wander- Bund Karlsruhe
e. V . , unter Leitung von Herrn Friedrich Förster , veranstaltete zu
Ehren der Insassen des städt . Altersheims am Samstag , den 16. d.
M . einen gemütlichen Abend . Ein flott gespielter Marsch der Wan-
derkavelle , gesangliche Darbietungen, humoristische Vorträge, boten
eine gute Unterhaltung. Es wurde so manchem alten „Väterchen
und Mütterchen " Erinnerungen aus der Jugendzeit wachgerufen .
Gleichzeitig durfte auch dieser Abend einem 85jährigen „Geburts-
tagsbkinde " eine große Freude bereitet haben . Mit herzlichen Wor¬
ten dankte Frau Stadtrat Müller im Namen der Oberschwester und
der Insassen des Heimes der ganzen Jugend für ihre Darbietung,
und brachte besonders »um Ausdruck, daß die Jugend von selbst
daran gedacht hatte, dem Heim eine solche Freude zu bereiten. Ein
baldiges Wiedersehen war beim Abschied der Wunsch aller

( :) Turne» im Dienste der Notdilfe . Man schreibt uns : „Für
Volk und Vaterland " , so lautet der Leitsatz, den der Karls¬
ruher Turnverein 1846 über sein am kommenden Sonntag nach¬
mittag ^ 4 Ilbr in der Festhalle stattfindendes Notgemeinschafts¬
schauturnen geletzt hat. Der Schluß des reichhaltigen Programms
bildet ein groß angelegter Bewegungs - und Sprechchor mit eigens
hierzu geschriebener Musik , der in dramatischen Steigerungen den
Kampf der Turnerschaft mit der seichten Lebensauffassung zeigt .
Ueber mächtig wirkende Kamvfszenen steigert sich das Sviel zu einer
wuchtigen Kundgebung für deutsches Volkstum und Schicksalsver -
bundenhcit . Der aus 600 Kehlen klingende , wie ein Aufschrei wir¬
kende Schlußchor : „Dir sei unser Denken . Dir unser Wollen. Dir
Vaterland in Ewigkeit" macht auf den Zuschauer einen überwälti¬
genden Eindruck. Es wäre zu wünschen, wenn dieses Schauturnen
von weitesten Kreisen der Bevölkerung besucht würde . Der innere
Gewinn, den jeder Besucher mit nach Haute nimmt, wird noch er¬
hobt durch das Bewußtsein, an der Linderung der Rot unserer Mit¬
menschen mitgewirkt zu haben . Das Eintrittsgeld beträgt 1 J
und 0.50 «H. (Näheres siehe Anzeige.)
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Sitzung vom 14 . Januar 1932.

Die Arbeiterkammer des Arbeitsgerichts Karlsruhe unter Borsitz
de» Herrn Amtsgerichtsrats Dr . Dänzer - Vanotti batte sich
-war mit einer kurzen , aber kür Betriebsräte immerhin interessan¬
ten Tagesordnung zu beschäitigen. Zur Verhandlung standen zwei
Punkte und »war erstens : Einspruch eines Betriebsratsmitglieds
gegen seine Kündigung und zweitens eine Forderungsklage .

Der erste zur Verhandlung stehende Fall dürfte unsere Be¬
triebsräte ganz besonders interessieren. Das Betriebsratsmitglied
Frl . B .. die Klägerin , wurde im Sevtembe'r vorigen Jahres von
ihrem Arbeitgeber , dem Inhaber einer Babnhofwirtschoft , ent¬
lassen . Der Beklagte hat die absichtliche Entlassung dem Betriebs¬
ratsvorsitzenden wobl mitgeteilt und hat ihm gesagt , daß die Klä¬
gerin ihm, dem Beklagten gegenüber sich geäußert hätte : sie wolle
ibre Stelle gutmütigerweise verlasien und aus alle ibre rechtlichen
Ansprüche verzichten . Der Betriebsratsoorsttzende glaubte dann,
scheinbar auf Grund dieser Aussage , eine Betriebsratssitzung nicht
einberufen zu müsien und ließ sich die Zustimmung zu dieser Ent¬
lastung nur von einigen Betriebsratsmitgliedern bestätigen. Erst
nachdem die Klägerin , die in der Zwischenzeit nach Bayern ver¬
zogen ist , beim Arbeitsgericht Karlsruhe durch ihre Organisation
feststellen ließ , ob sich ihre Entlassung mit dem Betriebsrätegesetz
vereinbaren lasten würde , Hot der Betriebsrat am 12 . Dezember
1931 in einer vollzähligen Sitzung zu ihrer Entlastung die Zustim-
mung erteilt .

Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß die Entlastung im Sep¬
tember ungültig war und das Arbeitsverbältnis also bis am
12. Dzember weiter bestandn bat . Es wäre im September schon
die Pflicht des Betriebsratsvorsitzenden gewesen , sofort eine Sitzung
einzuberufen , um zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen,
vielleicht hätte damals schon durch die Aussprache ein anderes Re¬
sultat zustande kommen können.

Nach kurzer Beratung hat das Arbeitsgericht einen Vergleichs¬
vorschlag gemacht , derselbe wurde aber von den Parteien abge¬
lehnt . Das Urteil fällte das Arbeitsgericht dem Klageantrag ent-
sprechend dahin : Es wird festgestellt , daß das Arbeitsverhältnis
bis zum 12. Dezember 1931 weiter bestanden hat und daß der
Lohn sowie die Urlaubsvergütung bis zu di .esem lag der Klä¬
gerin weiterbezahlt werden muß ; Streitwert 422,47 M, die Kosten
hat der Beklagte zu trogen .

In der mündlichen Begründung des Urteils wurde besonders
darauf Hingewielen, daß , wenn auch die Klägerin sich wirklich dem
Beklagten gegenüber geäußert haben sollte , sie verzichte a»lf alle
ihre rechtlichen Ansprüche , so würde das so viel wie gar nichts
bedeuten , „denn ein Verzicht auf die aus dem Betriebsrätegesetz
entfallenden Rechte gibt es nicht ".

So bat selbst das Reichsarbeitsgericht durch eine Entscheidung
dies « Frage schon längst beantwortet . l. s.

S!«»‘
Verwahrlosung und Prostitution

Prof . Dr . Gregor hielt kürzlich in der Karlsruher Ortsgruppe
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten «inen Vortrag über

Thema . Er führte dabei u . a . aus : Die Verwahrlosung der
blichen ist « ine durch äußere und innere Ursachen entstan -

seelische Verfassung, aus der sich fortgesetzt sittliche Verseh¬
en ergeben, die ihrerseits wieder zu tieferem moralischem Ab -

ftNttn führen . In diesem Zustand können die Jugendlichen sich selbst
Helfe«, weil ihr Sandeln dabei bereits die Form des Gewohnheits¬
mäßigen angenommen bat . Die traurigsten Bilder von Verwahr¬
losung liefern jene Typen , welche wir bei gefallenen Mädchen fin -
b*n , Man sieht hier Zerrbilder lebensfrischer Jugend und edler
Weiblichkeit. Geschlechtskrankheiten untergraben nicht nur die Ge -
stlndbeit, sondern bilden auch das drohend« Gespenst einer Rastrn -
verschlechterung. An Stelle des Erlebnistes geistig und körperlich
schöner Menschlichkeit , die zu persönlichen Liebesbeziehungen führt
und Voraussetzung der Hingabe wird , siebt man ein egoistisches
Streben der Gefallsucht , das der Verführung den Weg ebnet. Leicht¬
sinn, Oberflächlichkeit, Sinnlichkeit , aber auch Unwissen und Man¬
gel sittlicher Entwicklung — oft Schuld der Eltern — beseitigen
di« Schranken der Scheu und Schamhaftigkeit . Jugendhilfe , Schutz¬
aufsicht und Fürsorgeerziehung setzen 'tot infolge Ehrgeizes der Er¬
wachsenen oft zu spät ein , um die Katastrophe zu verhindern . Man
rnub tief in die selbstlose Tätigkeit der Schwestern, Erzieherin¬
nen , Helferinnen und Fürsorgerinnen geblickt haben , um die ganze
Tragweite der in den Erziehungsheimen geleisteten Arbeit zu er«
mesten . Es gebärt zu den erhebendsten Eindrücken, den stillen Wie¬
deraufbau -des sittlichen Lebens zu verfolgen. Voraussetzung hier¬
für ist freilich das Gefühl des inneren Wertes , das Ehrgefühl . Hier
liegt die Grenze zwischen dem sexuell verwahrlosten Mädchen und
der Prostituierten , bei der wohl Schaden verhütet werden kann,
aber ein innerer Aufbau meist nicht mehr möglich ist . So stellt die
Prostitution einen höheren Grad sexueller Verwahrlosung dar . Bei
der Minderwertigkeit der Prostituierten auf moralischem, vielfach
auch auf intellektuellem Gebiet kommen auch Forderungen der Ros -
senhygiene in Frage . Daher muß das Ziel sein , rechtzeitig jene
Individuen zu erfassen , welche das größte Kontingent von Prcfti -
tuierten ergeben, die sexuell Verwahrlosten , und es bedeutet falsche
Sparsamkeit . Verwahrlosten jene Hilfe zu verweigern , di« ihnen
nach dem Jugendwoblfahrtsgesetz zustebt . Dieses Versäumnis rächt
sich mittelbar am Volksganzen. Zudem werden die Kosten ver¬
vielfacht. was allein aus der Tatsache folgt , daß beute die meisten
sexuell verwahrlosten Mädchen auch geschlechtskrank sind.

*
( :) Ein seltenes Familienfest . Am gestrigen Dienstag feierten

Privatier Christian Bäuerle und seine Gattin Mathilde geb .
Sauser die Eiserne Hochzeit . Der Jubilar konnte zugleich
seinen 93. Geburtstag begehen. Er erfreut sich einer erstaunlichen
körperlichen und geistigen Frische , während Frau Bäuerle schon
längere Zeit leidend ist.

Veranstaltungen
yrauenglilck und Frauenleiden . lieber dieser lebenSWIchttge Thema

spricht der bekannt« Arzt Dr . meb. Glück vom Sanatorium BraunfelS -
Labn am Donnerstag den 21 . Januar im unteren Nowack -Daal . Die
Press« beurtetlt die Vorträge : , Die Besonderheit der Gedanken und die
persönlich sympathisch « Art des Redners machten dt« Abende besonders
wertvoll " (Kasseler Tagblatl ) . . Tr . med. Glück verstand eS , diesem Thema
nicht nur aller Heikle zu nehmen, sondern auch derart zu fesseln , daß dt«
Hörer des vollbesetzten Saales wie selten In einem Vortrag gebannt waren
(Lippische Tageszeitung ) . Sieh « Anzeigen.

vulach I
Oeffentlich« Versammlung . Unsere am Samstag stattgefundene

öffentliche Versammlung war gut besucht . Der Referent des
Abends , Genosse Kleiner , gab in andertbalbstündigen Ausfüh¬
rungen in leichtverständlicher Art einen Ueberblick über dos Ar-
Leitslosenversicherungsgesetz, sowie über die Krisensürsorge. Mit
großer Aufmerksamkeit wurde von den Anwesenden der Vortrag
entgegengenommen. Der Referent ist ein guter Kenner dieser
Kategorie , er konnte seine Ausführungen durch praktische Erfah¬
rungen ergänzen. Es wurde dem Genossen nicht nur vom Ver¬
sammlungsleiter , sondern auch von allen Diskussionsrednern berz-
licher Dank für seinen instruktiven Vortrag «ntgegengebracht. Der
Vorsitzende gab nun bekannt , daß, wenn jemand noch im Rahmen
des Vortrages zwecks Aufklärung Fragen stellen wolle, diese vom
Referenten im Schlußwort beantwortet werden. Einige anwesen¬
den Kommunisten , die dem Referenten für den Inhalt seine «
Vortrages ibre volle Anerkennung aussvrachen, glaubten noch
nebenbei ibr Agitationssüppchen kochen zu können , was der Vor¬
sitzende nicht zuließ. Nachdem der Referent noch einige gestellt «
Fragen beantwortet hatte , schloß der Vorsitzende gegen 11 .80 Ubr
dt« Versammlung . ,

'Die ßotUai A&iMütz
Berkehrsunfall

Gestern abend stieß Ecke Kronen - und Zähringerstraß « ein Mo¬
torradfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen; hierbei
wurde eine aus dem Rücksitz des Motorrads fitzende Frau zu Boden
geworfen, wobei sie eine Gehirnerschütterung erlitt und
ins Stadt . Krankenhaus verbracht werden mußte. Nach den bis¬
herigen Feststellungen trägt der Motorradfahrer die Schuld an
dem Zusammenstoß, weil er das Vorfabrtsrecht des Personenkraft¬
wagens nicht beachtete .

Auf frischer Tat ertappt
In vergangener Nacht wurde ein 23jäbriger Mechaniker von

hier von einem Passanten betreten , wie er im Begriff war , ein
Verkaufsbäuschen in der Südstadt »u erbrechen. Cr wurde von
dem inzwischen berbeigeeilten Notruf ins Gefängnis eingeliefert .

Brandschaden
Am Dienstag abend gegen 8 Ubr entstand aus bis jetzt noch

unbekannter Ursache in einem in der Wolfartsweierer Straße ge¬
legenen Lagerschuppen ein Brand . Es verbrannten eine gröbere
Menge Bauholz und Gerüststangen. Der entstanden« Schaden ist
beträchtlich. Die herbeigerusene Feuerwehr konnte nach zweistün¬
diger Tätigkeit unter Zurücklassung einer Brandwache wieder ab¬
rücken.

Vorläufige Wettervorhersage
- er va - ilcken Landeswetterwarte

Das im Südwesten gelegene Hochdruckgebiet bat sich jetzt nach
Mitteleuropa verlagert und beherrscht in weitem Umkreis die
Witterung . Für die nächsten Tage stebt daher Fortdauer des troc¬
kenen Hochdruckwetters in Aussicht .

Wetterausfichten für Dounerstag , 21. Januar . Meist heiter und
trocken bei westlichen Winden . Nachtfröste , am Tag« noch ziemlich
mild . Hochschwarzwald Alpensicht .

Wasserstau- - es Rhein»
Basel plus 26 ; Waldshut 222 , gef . 6 ; Schusterinsel 81 , gef . 8 ;

Kebl 235, gef . 7 ; Maxau 418 , gef . 8 ; Mannheim 325 , gef . lüZtm .

Tageskalender Mi
- er Sozial- em.parlet Karlsruhe

Heute Hauptversammlung
Mittwoch , de» 28 . Januar , abends 28 Uhr, findet im Lokal zum

„Elefanten " unsere fällige Hauptversammlung statt . Tages¬
ordnung :

.^Deutschlands außenpolitische und innerpolitische Lage ".
Referent : Reichstagsabg. Gen. Schumacher - Stuttgart .
Erscheint zahlreich!

Zeigte TlucAucAU*
Amerika und das Schuldenproblem

Pari », 28. Jan . (Funkdienst.) Wie die diesire Ausgabe m

Renvork- Herald aus Washington meldet, hat da» Staat »d»»art ««

ment den Botschafter Edge damit beauftragt , der französischen 9M

gierung di« Antwort aus ihre Anfrage , ob Amerika bereit ist, t»

eine Verlängerung de» Hoovermoratorium » einzuwilligen , 0
überbringen . Die Antwort lautet dem Sinn « nach, daß di« ameri¬

kanisch« Regierung sich nicht verpflichten könne, ei« neue« Mar »

torium zu versprechen und daß die Parteiführer de» Kongreff«

da» Weiße Hau» vor jeder Ausdehnung des Moratorium , gewarut
hätten . Europa müsse das Schuldenprodlem ob » « jede Inter¬
vention der Vereinigten Staate « reget«.

Reichsbannerverjammlung i« Forbach
Wir greifen an ! Dies war das Tbema einer öffentlichen Reichs «

bannerversammlung , die im hinteren Murgtal , in Forbach, äbge-
balten wurde . Der Hirschsaal in Forbach war dicht beletzt , als Ka-
nierad Wunlch-Bermersbach dem Karlsruher Kameraden Stntz da»
Wort zu seinem Referat erteilte . Kam . Stutz führte aus , daß da»
Jahr 1932 in der deutschen Geschichte eine sehr wichtige Rolle spie¬
len wird , es wird und muß in diesem Jahre die Entscheidung zwi¬
schen Republik und Diktatur fallen . Er bewies , wie jene Kreise, di«
1914 mitbalfen , den Krieg zu entfachen, seit 1918 die Republik ver- |
ächtlich machen und der Republik für alle Unbill und Krisen in de»
letzten Jahren die Schuld in die Schube schieben . Die NSDAP . , di»
Partei , die aus Lug und Trug zusammengeschustert ist, hat I«> ,
den Septemberwahlen 1930 durch ihre Politik und Großmäuligkeit
das Ansehen Deutschlands schwer geschädigt und die allgemeine Krill
verschärfen helfen. Der Redner wies nach , daß es in Deutschland
genau so kommen wird , wie in Italien , wo mit Blut Eisen
alles niedergeknüvvelt wird , was anderer Meinung ist wie d«>
Halbgott Mussolini . Auch in Deutschland ist es soweit, daß sich dll
anständigen Menschen sagen, nun aber Schluß, jetzt werden wir «n»
mit den gleichen Mitteln verteidigen , mit denen wir angegriffen
werden. Mit einer Aufforderung , auch in Forbach die eisern« Fron»
zu bilden und sich einzureihen in die Reihen der kämvfenden Re¬
publikaner schloß Kam . Stutz seine inhaltsreichen Ausführungen .

In der anschließenden Diskussion fvrachen, da sich keine Geg¬
ner meldeten , die Kam . Schira - Gernsbach und Sammet -
Karlsruhe , die beide die Ausführungen des Kam . Stutz ergänztes
sowie einige Punkte noch erläuterten . In einem Schlußwort fordern
der Referent nochmals zur Bildung der eisernen Front auf . — D<>
Erfolg der Versammlung war ein guter , es meldeten sich sofort eiw
schöne Anzahl Mitglieder an . so daß der vorläufige Vorstand soso»
gebildet werden konnte. Die Kameraden nahmen sofort die Tätig¬
keit auf ; auch in Forbach beißt es jetzt

Wir greisen ani

s QemeindepolHik
Sozialdemokratisch « Bürgerausschutzfraktion

Freitag , 22 . Jann « , abend» 8 Uhr . im Stadtratssttzungssaal
F r a k t i o » » s i tz n » g.

Bezirksführer
Heute abend 7.88 Ubr treffen sich di« Bezirksfllhrer im „Elefan¬

ten" znm Empfang des Wrrbematerials . Kein Bezirk darf fehlen.

Bezirk Alt -, Mittel , und Sitdweststadt
Der Leseabrnd findet Donnerstag ahend 8 Uhr in der

Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt , Karl -Friedrich -Straß « 22,
statt . Das Referat hält Gen. Böhringer . Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten.

Bezirk Mühlburg
Den Parteigenossen und Genossinnen zur Kenntnis , daß unsere

Bezirksgeneralversmnmlnng am Montag , den 1 . Febr „ abends 8 Ubr,
im Lokal »um „Sittch" stattfindrt . Um pünktlichen Besuch und
mündliche Weiterverbreitung unter den Parteimitgliedern wird er¬
sucht. Anträge lind bis 38. Januar an den Genosse« Eenth , Lamey-
ftraße 87, rinzusendeu.

Arbeiterwohlfahrt
Heut« Mittwoch abend Punkt 7 Ubr dringende Bor stände ,

s i tz u n g im Büro , Karl -Friedrich-Straß « 22.
Die Generalversammlung der Arbeiterwohlfahrt findet

am Donnerstag , 4 . Februar statt . (Näheres siehe Inserat .)

Ein sozialdemokratischer Bürgermeister in Oberweier
Bei der am Sonntag stattgesundenen Bürgermeisterwa^

in Oberweier bei Rastatt wurde der sozialdemokratisch '
Kandidat Valentin E i s e l e mit 248 Stimmen zum Bül'

germeister gewählt . Sein nationalsozialistischer Eegenkand''
dat erhielt 148 Stimmen .

Trotz der Aufschneiderei der Nazis für den schon bestirnt»
ten festen Sieg in der Badischen Presse, im Rastatter Ta»
blatt und im Murgtalbote muhten sie eine derartige Nied« ' '

läge einstecken. Die Wut ist eine ungeheure , wie sie dur«
Mißhandlung der Polizeidienersfrau und sonstigen Schikan ^
zum Ausdruck kam . Selbst die Frömmigkeit hat davor n>K
geschützt .

Berghausen (Sitzung vom 15 . Januar )
Gustav Doll, Landwirt , wird auf Grund des angeborenen E

gerrechts als Bürger ausgenommen. Die Berechnung des EabbA
macherlobns wird gutgobeißen und ist derselbe wie folgt sestgese» .
Wollbürger 15,58 Ji , Bürgerwitwen 9 M. Die Gemeinde tritt
neugegründeten Obst - und Weinbauverein als Mitglied bri^
gleicher Zeit tritt er aus dem Verein Badische Heimat aus .
der Einladung zum Wobltätigkeitskonzert von Schröder — Ar-»,,
tergesangverein zugunsten der Winternotbilse wird dankend K«»»
nis genommen.

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Di« Faschingszeit soll auch in diesem

Jabr wieder wie bereits alljährlich den Kräften des Landestbeaters
Gelegenheit geben , ihre Geschicklichkeit auf dem Gebiete der Aus¬
übung vornehmer Kleinkunst zu zeigen . Das beim Publikum rasch
beliebt gewordene Fastnachtskabarett wird von Freitag , 5 . Febr .
ab für einige Tage den Soielvlan des Bad . Landestbeaters be¬
herrschen und seinen Besuchern « Gelegenheit geben , in einigen Stun¬
den froher Laune sich den Bedrückungen und den Sorgen des All¬
tag» zu entziehen. Ein« Reihe wirkungsvoller Nummern auf musi¬
kalischem . darstellerischem und tänzerischem Gebiet sind in Aussicht
genommen und die ersten Kräfte der Over -und des Schausviels sind
mit Eifer am Werk, sie zu gestalten . Selbstverständlich trägt das
Programm dieser bunten Bühne einen durchaus heiteren Ebarakter
und die Lustigkeit der Darbietungen gebt bis zur Groteske — ohne,
wie dies bei den Fastnachtskabaretten des Landeslbeaters Voraus¬
setzung ist, die vornehme Linie »u verlieren . Aus der Fülle der
Nummern fei hervorgeboben ein« humoristisch « Kurzover „Der
Hübnerbraten "

, eine Schnellmalerei "
, die bekannte Gestalten

bringen wird . „Couplets -- von Nelly Rademacher und von Hermann
Brand über Karlsruher Figuren , eine neuartig zusammenaestellte
„Musikkapelle" . eine „Rundfahrt durch Karlsruhe "

, di - bisher un¬
bekannte Entdeckungen bietet , ferner ein Sketsch „Wer wirds ?"
sowie Duette , Gesänge und Tänze . Als Ansager wird wie in den
Vorjahren Felix Baumbach erscheinen .

Badisches Landesthrater . Heute Mittwoch , 20. Januar , gelangt
die Operette „Die Prinzessin auf dem Seil " von Johann Straub
(Text vpn Hans Waag ) »um achten Male zur Aufführung . Verdis
neueinstudierter ..Troubadour -' wird am Donnerstag , 21 . Januar ,
und ebenso Grabbes Drama „Napoleon oder Die hundert Tage"
am Freitag , 22. Januar , »um erstenmal wiederholt . Im Schau¬
spiel kommt sodann am Samstag . 23. Januar . Moliäres lange
nicht mebr gegebene Komödie „Der Misanthrop " mit der ein-
aktigen Komödie „Die Heirat wider Willen " neueinstudiert zur
ersten Wiederaufführung . — Als Sonntag -Nachmittagvorstellung
gebt am 24 . Januar im Landestbcater das Singfviel „Im weißen
Rößl" und als Abendvorstellung Puccinis Over „Tosca " in Szene,
mährend abends im Konzsrtbaus die neuei»studierte Operette
. .Der Detter aus Dingsda " von Künnecke »um erstenmal wiederholt
wird .

Sport
. Forbach I — Union Karlsruhe 13 : 8

Union Karlsruhe zeigte am Sonntag einen wunderbaren ^
ball . Besonders hervorragend war der Sturm , welcher zeigte. &
technisches Spiel ist. Schiedsrichter konnte gut befriedigen.

Butzheim — Leopoldshasen 5 : 0
Das Spiel wurde nicht ganz im Sinne der Arbeitersportb «^ ,

gung ausgetragen . Rußheim schob heute Tore nach Belieben ;
2. Mannschaften trennten sich 2 : 0 zugunsten von Leopoldsba'

verschiedenes ,
Eichhörnchen beschädigen Telephooleitungrn . Daß die niedlî

nüsseknackenden Nager sich sogar an Metalle beranmachen, sollte ^
kaum für möglich halten , aber verschiedene Beobachtungen
diese schon oft geäußerten Vermutungen bestätigt . Im Beztn .ß
Oberpostdirektion Halle baben Eichhörnchen die bochgeie» ^
Telephonleitungen dadurch beschädigt , daß ste in einer
etwa sechs Metern über dem Erdboden die 2 Millimeter
Bleimäntel der Rohre annagtens Es gelang den
Löcher von 1 bis 2 Zentimetern Länge und etwa 1
Breit « in die Bleibüllen zu knabbern . Durch eindringende u Ar¬
tigkeit wurden verschiedentlich Störungen in der Leitung
ursacht . _ /

Veranstaltungen
MIttwdch, den 20 . Januar 1932 .

Badisches Landcslyeatcr : D>e Prinzessin auf dem Seil . 20 Uhr.
Colosseum-Theater : Tie fünf Karnickel . 2« Uhr.
Gloria -Palast : „Die Mutter der Kompagnie --. Tonvetprogramm .
Kammer - Lichtspiele : Manuela . Die Pantherkatz «.
Palaft -Thealcr : Ein Auto und kein Geld . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Yorck . Beiprogramm .
Schauburg : X27 . .Tonbciprogramm .
Union -Theater : Htmalschal. (Himalavaerpcdition - BeiprograurM -
« lrfantrn; Hauptversammlung der SPD . 20 Uhr.
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| SParfef-frlaciirfchfen
Hagsfekd, Amt Karlsruhe . Wir weisen nochmals auf die am mor¬

gigen Donnerstag , abends 7 Uhr , im Rathaus stattfindende
Generalversammlung bin und erwarten die Anwesenheit sämtlicher
Mitglieder . — Kommenden Sonntag , 24. Januar , spricht abends
7 Uhr im „Bahnbof " in einer öffentlichen Kundgebung Reichstags¬
abgeordneter StückIen - Berlin -Lichterfelde. Thema : Heraus aus
der Rot ! Bon unseren Genossen wird erwartet , dab ste für Massen¬
besuch dieser Kundgebung werben.

Weingarten . Sozialdem . Verein . Freitag , 22. Januar , abends
8 Uhr . findet im Gasthaus »ur .Linde " eine auherordentliche Mit -
gliederersammlnng statt . Genosse T r i n k s - Karlsruhe wird einen
Vortrag halten . Ein guter Besuch dieser Versammlung wird er¬
wartet .

Blankenloch. Samstag , 23 . Januar , abends halb 9 llbr . findet
im Lokal „Zum Schwanen" die diesjährige Generalversammlung
der Partei statt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wer¬
den die Mitglieder gebeten, vollzählig zu erscheinen .

Generalversammlung der Sozialdem . Partei Kappelrodeck
Kappelrodeck . Sonntag , 17. Januar , vormittags 10 Ubr . fand

im „Rebstock" die Generalversammlung der Soz. Partei statt . Auf
der Tagesordnung standen : 1 . Bericht des Vorsitzenden , 2. Bericht
des Kassiers, S. Bericht des Schriftführers , 4 . Neuwahl des Ge¬
samtvorstandes . 8 . Gemeindepolitik u . Wünsche und Anträge . Der
Vorsitzende , Gen. Vogel , eröffnete um 10 Ubr die Versammlung
und gab den Tätigkeitsbericht . Er stellte fest, daß im ver¬
flossenen Jahre 6 Mitgliederversammlungen und 8 Borstands -
sitzunsen stattgefunden haben , ferner zwei öffentliche Vorträge , auch
wurde eine Gemeindevertreterkonferenz in Oberachern besucht . Der
Mitgliederbestand bat sich gehalten , mit Ausnahme von zwei Aus¬
tritten . Der Kassenbericht wurde von den Revisoren in Ord¬
nung befunden, so daß dem Vorstand Entlastung erteilt wurde . Die
Neuwahl ergab folgendes Resultat : 1 . Vors. Gen . Vogel ,
2. Bori . Gen. Fuchs , Kassier Gen. Vogel , Schriftführer Een .
Hauptlehrer Bohnert Unterkafster Gen . Fallert . Zu Revi¬
soren wurden gewählt die Genossen Hog und Svringmann .
Zu Punkt 5 wurde der Wunsch laut , in vier Wochen möge, wieder
«in« Mitgliederversammlung stattfinden in der ein Abgeordneter
über die Lage sprechen soll . Ferner wurden einige Anträge in
Punkto Arbeitslosen « und Wohlfahrtsunterstützungsemvfänger ein¬
gebracht; Mibständ« sollen beseitigt werden. Mit dem Appell, in
dem laufenden Jahre wieder erneut an die Arbeit zu gehen für
di« Partei und ihrer Presse, schloß Gen. Vogel um 1 Ubr die Ver¬
sammlung.

Kappelrodeck . Sonntag . 10. Januar , abends 8 Uhr , fand im Reb¬
stocksaale ein Lichtbildervortrag statt : Warum find 20 Millionen
arbeitslos ? Gen. öauvtlebrer Bohnert behandelte dieses Thema.
Die Ausführungen fanden reichen Beifall . Aus dem oorgeMrten
statistischen Material über die Weltmarktpreise war zu verneh¬
men, dab die Weltmarktpreise beute niederer sind, wie vor dem
Kriege ; unud doch müfien wir für das Brot heute noch das Dov-
' Ite hezablen. Herr Brüning möge auch einmal eine Notverord¬
nung für Brot , Zucker , Kleidung und Schuhe herausbringen , so
dab diese Dinge auch den jetzigen Löhnen, sowie den Einkommen
der Unterstützungsempfängern gerecht werden. Leider war der Be¬
such nur mäßig . Mancher Kurzarbeiter und Arbeitslose bat beute
keinen Groschen mehr, um solche Veranstaltungen besuchen zu
können.

I Kleine had . Chronik
Festnahme mit Hindernissen

DZ . Pforzheim , 19. Jan . In der Nacht »um Dienstag gerieten
in einem (Sätzchen Altpforzheims drei Personen in Streit . Zwei
Arbeiter verprügelten einen Strabenpassanten . Als die Polizei er¬
schien, flüchteten die Angreifer , einer konnte jedoch kurze Zeit dar¬
auf festgenommen werden. Bei der Festnahme leistete der Monn
heftigen Widerstand , warf den Polizeibeamten zu Boden und ent¬
riß ihm das Seitengewehr . Als der Rabiate auf den Schutzmann
eindrang . zog dieser den Revolver und gab einen Schub ab. Es
gelang dem Beamten , durch einen Schub in den Oberschenkel den
Widerspenstigen kampfunfähig zu machen . Nach Anlegung
eines Notverbandes auf der Polizeiwache wurde der Verhaftete
ins Krankenhaus überfuhrt .

Wilddieb gefaßt
Geugeubach. Fm Moosgebiet wurde vor einigen Tagen , wie

vir berichteten, ein angeschossener Rehbock von Holzfubrleuten
aufgefunden. Von der hiesigen Gendarmerie sofort eingeleitete
Nachforschungen nach dem Wilddieb waren erfolgreich. Der in
Nordrach wohnhafte verheiratete Waldarbeiter Josevb Ficht ,akk im dringenden Verdacht des Wilddiebstabls stand, wurde vona«r hiesigen Gendarmerie festgenommen und in die Untersuchungs¬haft nach Offenburg verbracht.

Srotzfeuer
* Unterwittftadt (Amt Adelshei « ) , 19. Jan . Am Soun -

2 * mittag entstand in dem Holzschuppen des Landwirts Johann
^ « lden ans noch unbekannte» Ursache Feuer , das sich rasch aus

angebaute Scheune und das Wohnhaus der Babette Deibler»uodehnt« und sämtlich« Gebäude in Schutt und Asche legte.
Leim Holzfällen verunglückt

Ä « nzingen , 19. Jan . Im Walde von Forchheim verun -
Pucktt gestern nachmittag der 39 Jahre alte ledige Josef Riedle ,
^ .'chlug sich mit der Axt mit voller Wucht in den linken Fub und

in» Krankenhaus Keuzingen verbracht werden.
»

Mrckrsheim (bei Heidelberg ) . Der in den 40er Jahren stehende
Erheiratete Landwirt Wilhelm Welker stürzte aus etwa 5 Me -
J

*

* Höbe auf den Scheunenboden. , wo er bewubtlos liegen blieb.
Ir*1 Verunglückt« wurde mit einem Schädelbruch und schweren

\ n« en Verletzungen in die Universitätsklinik gebracht.
j Epfrubach (Amt Sinsheim ) . Der Getreidekäufer Otto Kel -
m

r entwendete aus einem hinter der Scheune des Gastwirts
u^ E " Sauter gelegenen Dorratsspeicher Getreide und steckte .

den Diebstahl zu verdecken , di« Scheune in Brand . Das Feuer
. rde noch im Entstehen gelöscht . Die Gendarmerie hat Kellerteit* iestgenommen.

Ortsgruppe des Reichshundes der Kriegsbest' Essteilurhmer und Kriegerhinterbliebenen hielt am
im nS! , . .Badischen Hof" ihre Generalversammlung ab. A

Berichtsjahr war dte Tätigkeit recht rege und I
Ivrü ^ b Mitglied dank seiner Organisation seine berechtigten 8verte 'd ' gen können. Der Kassenstand ist günstig,
debn »- ^ L , bat kaum eine Aenderung erfahren . Das l
in 0lf, . ,

b*n Wahlen war folgendes : Gottlieb Nonne"" bder 1. Vorsitzender, Friedrich Krieger wieder
d« r E> krtIe Kassier und Adam Krüger w
I «, j Wiederwahl der gesamten Vorstandschc
iraa » , . Zeitverhältnisse wurde sodann eine Be
örträaf ' " ' u n g von monatlich 10 Pfg . beschlossen, der Beiti

noch 90 Pfg . Am 31 . Januar wird
^ Kamerad Lange , Karlsruhe , einen Licht bi

Nicht» g»
* ‘ l akchalten . bei dem im ersten Teil „ Im West

. nach dem bekannten Kriegsbuch von Remarque a

warum nazi - Betriebszeiien ?
Vas Unternehmertum will eine Streikbrechergarde

Bo» gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben ;
Hitler will , um den Gewerkschaften beikommen zu könne «, di«

Betrieb « erobern . Ws Werkzeug dazu dient ihm die Nazi «
Betriebszellenorganisation . Ueber ihren Anfba« und
ibre Aufgaben unterrichten am besten die — Unternehmer ,
blätter . So könnt« dieser Tag « die Weserzeit « ng . da«
rechtsstehende Bremer Unternebmerorgan , recht interessant« Mittei¬
lungen über di« Nazi-Betriebszellenorganisation machen . Die Bre .
wer Nazis hatten einem Redatteur des Blattes genanere Einsicht
in das Wesen ihrer Streikbrechrrorganisatio « gegeben.

Zur Streikfrag « erklärt « nach den Mitteilungen der We-
serzeitung der Ortsgruppenbetriebswart der Bremer Nazis wört¬
lich : „Die NSBO . ist jederzeit in der Lage, ohne die Technische
Nothilfe bei einem von marxistischer Seit « entfachten politische «
Streik allein mit Hilfe ihrer , allen Berufsgruppe « angebörrnde»
Mitglieder all« lebenswichtigen Betriebe Bremen » aufrecht zu er¬
halten ."

Das llnternehmerblatt knüpft daran folgende« süßsanre« Kom¬
mentar : „Segen de« Willen der Leitung der NSBO . dürfte als»
rin ernsthafter Wirtschastskampf überhaupt « « -
möglich sein , allerdings wird der wirtschaftliche Streik im Jn -
tresse der Arbeitnehmer bejaht ."

Wir haben es also bei der Nazi-Betriebsorganisation mit einer
ausgesprochene « Streikbrechergarde zu tu« . Hit¬
lers Anhänger wollen vor allem der Arbeiterschaft bei «ine« Putsch
von rechts her die scharfe Waffe de» Generalstreiks aus der Hand
schlagen . Um die Arbeiterschaft einzulullen » versichern die

Nazi», sie seien für den wirtschaftliche « Streik im Interesse
der Arbeitnehmer . Wie es jedoch damit in Wirklichkeit aussieht,
erfährt « an ebenfalls au« dem Bremer Unternebmerorgan . Es
heißt da nämlich, daß bei Lohnkonilikten zwischen dem
Unternehmer und einer Naribelegschaft „der in der NSDAP , ge¬
pflegte „Bolksgemeinschaftsgedanke" dafür bürgt , „daß schikanös«
Ungerechttgkeiten, wie ste das im Klassenkampf sich selbst verzeh.
reude System des Marxismus kannte, forttallen werden. In den
Betrieben , in denen Brotherr und Arbeitnehmer auf dem Boden
der Volksgemeinschaft stehen » wird der gewerkschaftliche Schuh als
etwas Selbstverständliches angesehen werden können und zu Rei¬
bungen keinen Anlab geben. Der Erfolg der Nationalsozialisten ,
eine Bresche in die marxistisch « Front geschlagen »n haben, kann bei
ruhiger Ueberlegung «ur begrübt werden, find doch unzählige
Arbeiter dem nationale « Gedanke« »«rückgewonnen". —

„Schikanöse Ungerechtigkeiten" des Klafienkampfe» — der reaktio¬
näre Uuternehmer wird alle Forderungen auf Lohnerhöhung als
„schikanöse Ungerechtigkeiten" betrachten und an den in der
NSDAP , gevftegte« ' „Bolksgemeinschaftsgedanke«" appellieren .

Der Endeffekt der Nazi - Betriebsorgauifation
ist Nar, « erkennen: auch bei wirtschaftlichen Streiks wird fi« de«
Arbeitern iu de« Rücken fallen und sich als Streikbrecher ,
gard « de , Unternehmertums betätige « . Die Gewerk-
schafts « und Vetriebsvolitik der Nationalsozialisten läuft — da» ist
mit Händen $u greisen — auf «ine Schwächung der Schlagkraft der
Arbeiterschaft hinaus . An der Arbeiterschaft in den Betrieben und
in den Gewerkschaften wird es liege«, mit der neuen Streikbrecher-
veft des Hakenkreuze » gründlich aufznrSumen.

Freispruch
„9UU$wttfajfanaant B*rf«nht Stttrag flat

■>« f « n » CU lUftt« Mit« bu
Volk dem B » lk » s « >» d am ." Auf Mika
Vu- s- ruch «>««» rrazi -Stud -uteu tu de» Hallafchaa
Latvrrfltatszäiüiag erfolgt , - retsprach .

»Der Versuch deck Angekagten, die Republik zu be»
schin .pfen, kann nicht aick hinreichend geglückt angesehea

werden. Sr war daher sreizusprechen . - *

geführt wird , der zweite Teil gilt der heiteren Muise . Der Ein¬
tritt mit 25 Pfg . erlaubt Jedermann das Kommen. Am gleichen
Tag geht eine Kindervorstellung voraus , bei der verschie -
bene Märchen »ur Darstellung gelangen . Hier beträgt der Eintritt
mir 5 Psg . Die Veranstaltung des Reichsbundes dürft« auf all¬
gemeines Jnteresie stoßen .

Mörsch . Die Bezugsscheine für Kohlen . Unsere ver¬
schiedenen Auslassungen betreffend die Lieferung verbilligter Koh¬
len an Unterstützungsberechtigte, hat die zuständig« Stell « in
Karlsruhe veranlaßt , eine Untersuchung einzuleiten . Sie teilt uns
mit , dab die KohlenhäMer in Mörsch tatsächlich kein« Schuld
trifft . In Mörsch seien sür Kohlen keine Wtntervreise ein-
gesührt wie es in Karlsruhe der Fall sei . Wenn man vom Winter¬
preis der Kohlen ausgehe , dann komme man zu dem angeführten
Preis «. Auch in Karlsruhe betrage der Sah nicht unbedingt 88 Pf .,
sondern komme darauf an , ob di« Köhlen frei Keller geliefert wer¬
den oder am Lager abgeholt werden. Die Zufuhr habe pro Zentner
25 Pf . betragen , die Händler seien aber um 10 Pf . herunterge -
gcmgen .

Gernsbach. Die Not treibt in de« Tod. Der Malermeister
Merz hat sich wegen geschäftlicher Schwierigkeiten in seinem
Schlafzimmer durch einen Kopfschutz getötet.

Wie sollen Kaninchenfelle behandelt werden?
Viele Besitzer von Kaninchen sehen sich veranlaßt , ihre gewonne¬

nen Fell« zu schönen Kleidungsstücken zu verwenden , wie solche seit
einigen Jahren in den Ausstellungen der Kanichenzuchtvereine ge¬
zeigt werden. Doch müssen die Fellsammelstellen immer wieder
feststellen , dab eine grobe Zahl von Fellen durch unsachgemäße Be¬
handlung fast völlig wertlos geworden sind . Es fei deshalb
einiges über die Gewinnung guter Pelzstücke mitgcteilt .

Vor allen Dingen sollten nur fertige Tiere geschlachtet werden.
Ein dichtes, glänzendes Fell muß seinen Träger auszeichnen. Es
ist bei mittelgroßen Rassen erst mit 7—9 Monaten voll entwickelt.
Nun gilt es, diese Ware lückenlos zu erhalten . Beim letzten An-
fasien des Tieres dürfen kein« Haarbüschel in den Händen bleiben,
denn sie binterlassen Kahlstellen in dem sonst dichten Fell und ver¬
mindern seinen Wert , gleichviel ob es »um eigenen Gebrauch oder
»um Berkaui bestimmt ist. Beim Abziehen ist darauf »u achten ,
dab keine Einschnitte entstehen ; Fleisch - und Fettstücke sollen nicht
anhaften . Das richtige Spannen ist allen Besuchern der Ausstel¬
lungen bekannt . Beim Trocknen soll weder Sonnen - noch Ofen-
wärme benützt werden, weil der Haarboden dadurch leidet . Nie¬
mals darf ein Fell mit feuchten Stellen verpackt werden. Zuweilen
werden getrocknete Felle zerknittert . Dabei brechen die Knickstellen

2n allen Gesellschaftskreisen legt man Wett auf gepflegteZähne . Ein«
zieibewutzle Mundpflege betreibt man durch regelmäßigen Gebrauch der bekannten
und beliebten Ehlorodont -Zahnpaste. llnter-Vorkriegspreis«.

und zeigen später Laarausfall . Wer die Felle in kleinen Behältern
vor Motten schütze will , rolle ste zusammen. Werden entsprechendbehandelte Felle zur Verarbeitung gebracht, io darf man auch etwas
Wertvolles zurückerwarten, das grobe Freude bereitet . (Ausschnei¬den und aufbewahren .)

Jede 559 . deutsche Lhe
wird geschieden

Da» Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben eine
interessante Statistik „Die Ehescheidungen im Deutschen Reich im
Jahre 1930"

. di« Auiffchlub gibt über die Zahl der Scheidungen,
über di« Unterschied « dabei in den einzelnen deutschen Landes¬
teilen und Wer di« Gründe , die jeden 339 . Ehemann oder jede
339. Ehegattin dazu geführt haben , die Lebensgemeinschaft der Ehe
zu lösen. Di« Zahl der Ehescheidungen bat im Jahr « 1930 weiter
zuaenommen , nachdem sie schon im Vorjahre beträchtlich an -
gestteaen war . Es wurden in Deutschland nämlich 40 722 Eben
geschieden , d . b . 700 mehr als 1929 und 3800 oder 10 Prozent mehr
als im Jabr « 1928. Aus 10000 bestehend « Ehen kamen 1930 29.5
Scheidungen gegen 29 im Jahr « 1929 , 27,7 im Jahre 1928 und
m» 18 .2 im letzten Jahr vor dem Weltkriege . Bemerkenswert ist.
dab an dem Anstieg der Scheidunvshäufigkeit im Jahre 1930 in
hervorragendem Maste die Eben mit einer Dauer von über zehn
Jahren beteiligt waren . Die Zahl der Scheidungen von Eben,
die länger als 18 Jahre bestanden, bat (»gar um rund 10 Prozent
zugenommen. Interessant ist die Verschiedenartigkeit in der Zahl
der Ehescheidungen in den deutschen Ländern . Di« „Liebe der
Matrosen " scheint sich auf die Ebescheidungsstatistik in erheblichem
Maste ausgewirkt zu haben , stehen doch die Hansastädte hier in
vorderster Linie . Auf 100 000 Einwohner kamen in Hamburg
z. B . 200,7 Scheidungen, in Bremen 129,9 und in Lübeck 99.1 .
Aber auch in dieser Zablenaufstellung will die Reichsbaupt »
stadt in der Spitzengruppe nicht vergessen werden , mit 188.7
Scheidungen auf 100 000 Einwohner liegt Berlin dicht hinter
Hamburg an 2 . Stelle . Die treuesten Gatten scheint es in Hoben-
zollern , wo nur 12,4 Eben auf 100000 Einwohnern geschieden
werden , zu geben. Di« Scheidunvsgründ « ? In 78 Prozent aller
im Jahr « 1930 ausgesprochenen Ebescheidungsurteile wurden Ver¬
letzung der ehelichen Pflichten , ehrloses Verhalten usw. genannt .
Ehebruch dagegen wurde nur in 44 Prozent aller Urteile als
Grund bezeichnet . In Wirklichkeit dürfte in weit zahlreicheren
Fällen tatsächlicher oder vermeintlicher Ehebruch der letzte Grund
für di« Einreichung der Ehescheidungsklage gewesen sein.

> Am der Stadt ‘Durladi
Sozialdemokratische Partei Durlach . Den Parteigenossen und

Genossinnen zur Kenntnis , dab die Partei -Vrneralversammlnng
umstände balber erst am Samstag , 13. Februar , abends 7 Uhr , im
Lokal Festhalle stattfindet .

Generalversammlung der Mietervereinigung

Die am 16. Januaur stattgehabte Generalversammlung der Dur -
lacher Mieteroereinigung batte einen sehr guten Besuch aufzu¬
weisen. Die Tagesordnung wurde glatt erledigt . Aus dem Jahres¬
bericht ging hervor , daß di« Arbeit sich im letzten Jabr sehr gehäuft
hat , doch von der Vorstandschaft mit lobenswerter Pünktlichkeit er¬
ledigt wurde . Der Kassenbericht ist als ein stbr guter zu be-
zezichnen . Die Neuwahl ergab einstimmige Wieder -
wähl der gesamten Verwaltung , mit Ausnahme eines
Mitgliedes , das aus dem Verein austrat . Mieter Jäger sprach
über die Notverordnung . Mietsenkung betreffend . Gr gab in er¬
schöpfender Weise den Versammelten Aufklärung über alles , so dab
jeder Mieter nun weiß, was er von seiner Miete nachgelassen er¬
hält . Nach anregender Diskussion schlob der Vorstand di« inter¬
essante Versammlung mit anfeuernden Worten , nicht nachzulassen
in der Agitation , bis der letzte Mieter organisiert ist.

£Vfl
4Ä Vereinsanzeiger “

«Wsir
verffAÜ«ru>g»anze1il«n fiubcn unfet dieser Rubrik tu der Reffet friur Aufnahme , oder weudru zuw

Reklomeietlenv et« stereckfni-'
ftarlernbt

FTK . Süd (Handball ) . Freitag 8.30 Ubr Svielerversammlnng
Volkshaus . 77g

Zentralverband der Angestellten. Donnerstag . 21. Jan . , abends
8 Uhr , Generalversammlung im „Elefanten " 763

Bolkschor-Weft. Morgen Donnerstag , abends 7 .30 Ubr , Treff »
vunkt am Bahnübergang Müblburg -Grünwinkel („Engel ") zu
einer Ehrung . Freitag abend 8 Ubr Festballe Mitwirkung bet
einer Totengedenkfeier (Beschluß des Arb .-Sänserkartells ) . Treff¬
punkt 7 .48 Uhr westlicher Eingang Vollzähliges Erscheinen an
betden Tage« erwartet 768 Der Eängervorstand .
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Herrenstofie
Kleiderstoffe
Seide / Samt
manteistoffe
Wäschestoffe
Baumwollstoffe
SPOTTBILLIG

Büsten
Halter
au« extra feinem Trikot
elegant garn iert m. Spitze
und kunstselden . Trägern

Gezeichnete
Nessel
Schürze
fOr Damen

Gezeichnete
Damen -
Schürze
künstliche Waschseide , hübsche
Pastellfarben , auch schwarz

cal6Reitaur .3Kronen
Kronenstraae 19 — Telefon soie

Schlachttag
wopzOgi. Quaiitatsuieine . moninger is -
pon -BleP. Gemütliche Gesellschaftsräume.
773 Ferdinand uieber .

. .Arbeiterwohlfahrt
Karlsruhe e. V.

Am Donnerstag , 4 . Februar 1982 , abend?
8 Uhr, findet Im BottShan » die

General-Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1. GeschästSbericht . 2. Kassenbericht.
3 . Anträge . 4. Wahlen . 6. Verschiedener

Hierzu sind unsere Mitglieder mit dem Er -
suche» um vollzähliges Erscheinen freundlichst
ringeladen .

Der Borstand r
Kunigund e Fischer .

Etwaige Anträge find bis 1. Februar beim
Vorstand einzureichen. . i '.o

Gutgehende Wirtschaften
in Karlsruhe und Vorort her 1. April z« ver¬
pachte «. Angebote unter Nr . 688 an Dan

BolkSsreund erbeten

MALERMEISTER
Lulsenstraße 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maler -Arbelten
8783 aolld und preiswert

Badisches
Landesth«ater
Mittwoch , 2« . Fa « .

• A 15
(Miltwochmiete)

Th -Sem . II . S .-Gr .

Sit Prliresfil
Ms dm Seil

Operette v. Joh . Strauß
Dirigent : Krips

Regie : De . Hagemann
Mitwirkende : Blank,

Genter .Jank .Seiberlich,
Brand , Gemmecke ,

Kiefer, Klübie, Löser,
Nentwig.

Anfang 20 Uhr
Ende 22.1b Uhr

Preise D (0.90—6.70 .A)
— 184

Do. 21. 1. Der Tron
badour . Fr . 22. l .
Napoleon oder Die hun¬
dert Tage . Sa . 23. 1.
Neu einstudiert : Die
Heirat Wider Willen
Hieraus : Neu einstu
viert : Der Misanthrop .
So . 2t . 1. Nachmittags
Im weißen Röhl. Abds
ToSca. Im Konzert-
Haus : Der Vetter aus
Dingsda .

Hochzeit-, Elltow .l
Smofiogu . Ikach
Au,Sa », fast n«9 , stau¬
nend bUL abzug . M;
ANHrtagerstr . saa,u

Ul
nicht

Es ist nicht gleich , ob Sie irgend ein x-be¬
liebiges Ei in Ihrem Haushalt verwenden/
Millionen Ausland -Eier werden täglich in

i Deutschland verbraucht , dabei ist das Aus -
land-Ei naturgemäß 3-4 Wochen alt , unser
Farm -Ei dagegen gelangt nach 3-8 Tagen
zum Verbraucher und stammt außerdem aus

| sauberen Ställen und von bestgepflegten
Hühnern, die nur Qualitätsfuttermischungen

vorgesetzt bekommen .
Haufen sia darum nur unsere doppeifrlscnen

Favm -fZiev
Eine Delikatesse f . d. Frühstückstisch . - Für'
Kranke u . Genesende die gegebene Nahrung .

gl»«»»!»c Farm-Ei
schwer . 10 Stück 1 .30 I
schwerste . , . . . 10 Stück 1 .40 J

Pfannkuch

M

Das deutsche Turnen
im Dienste der Winternothilfe

Sonntag . » ». Januar , naenm . i .so Uhr
in der Städtischen Festhalle groBit

Schauturnen
zn finnsten der

Winternothilfe
mranltaital mm Kariar.Turnmroln 1B«0

Kinderreigen und -spiele , Massen -
freiübungen .rhythmlsohe Gymnastik

Sprechchöre
Großer Bewegungs - und Sprechchor

• oo miwimendo

Numerierte Karten (Saal) 1 - Mk.
Unnumerierte Karten (untere und

obere Galerie ) 0 .50 Mk .
Vorvorkaul bei Buchbinderei Schick,
Waldstr . ; Sporthaus Freundlieb und
Sporthaus Müller. 778

Allgemeine OrlSlrankenlasie ,
Karlsruhe.

SeffenNiche
Aahlnngserlnnenmg.

(Mahnung.)
Di« Arbeitgeber Haben satzungsgemäß

die Beiträge für den abgelamenen Mo¬
nat für die Versicherungsoslichtigen stets
in der Zeit vom 4. bis 15. des folgen
den Monats am Kassenschalter einzurah
len . Diejenigen Schuldner , welche mit
der Zahlung Mr den abgelaufenen Mo¬
nat im Verzug sind, werden hiermit auf-
esordert , längstens innerhalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten, andernfalls ohne
veiteres die ZwangsooMtreckung durch-
esiibrt werden müßte . Eine Abholung
er Beiträge findet nicht mehr statt .
An diejenigen Arbeitgeber , welche die

Beiträge auf Grund des bezahlten Loh
nes innerhalb 3 Tagen nach jeder Lohn
«thlun« abzuführen haben und mit der
Zahlung ebenfalls im Verzug find , er¬
gebt die gleiche Zahlungserinnerung .

Karlsruhe , den 20. Januar 1932.
Der Kassenvorstand .

Eine schwere, moderne

AWWe
Mr

Mk» 130 —
,Wie ist daS möglich ?
werden Sie fragen .

Bitte bemühen Sie fit .
zu uns und lasten Sie
sich diese und die an¬
deren 60 Küchen unver¬
bindlich zeigen. — Sic
werden über den Preis
vieferWohnküchenstau¬
nen, wenn Sie solche
sehen Da? Büfett ist
wirklich schwer gearbei
tet, innen ganz auSge
legt, mit Kühlraum und
Besteckkasten , reichlich
mit Kirschbaum einge
legt. Ferner gehört da
zu 1 Putzschrank , 1 Tisch
mit Linoleum . 2 Stühle
und l Hocker . — Wir
sind auch bereit , Ihre
alte Küche in Zahlung
zu nehmen, den Rest
lönnen Sie bequem in
Raten bezahlen. — Wer
:ann Ihnen den Kaus
mehr erleicht als wir ?

MSbelhanO

Marr Sahn
Waldstratze Rr . 22

(neben Coiosteum).

Beamter sucht ISO «
Mk . gegen gute Sicher¬
heit (Grundstücke). Best.
ÄNgeb . von Selbstgeber
u . L190 an benVollSfr

Zimmer , x«»." '
zu vermieten. Kaiser¬
allee 143, 111.

-

WroßeS leeres Zimmer
zu vermiete», auch für
Möbel einzustellen.
Rintheimer Str . 3, IV

Aesncht ! Junges Ehe-
paar sucht a. sofort od
spät. Zimmer m . Küche
Ang. u . 765 a . d. VolkSsr .

Geräumige , sonnige
2 -Zimmer -Wohnnng ,
auch Vorort , sofort od
später gesucht . Angeb
unter 766 a . d. VolkSsr

Möbelttansporte.
Bereinsfahrte « und

sonst. Fuhren mit ged .
Lchnellie,erwägen bei
billigster Berechnung

pagOfeld ,
Teleph 6634

Junges Mädchen für
leichte Hausarbeit für
einige Stunden täglich
gesucht . Ost . unt . Nr .771
an den BolkSsreund.

wird in
gute Pflege

genommen. Adreste zu
ersr. u. 8 184 t. BolkSsr.

Gnterhalten . Wage «
(geeig . f.Holzhoicnusw.)
gesucht. Zu erfrag , bei
Ernst Böhringer , Loh-
leldstraße 33 B J8fc

u/eißes een
mitodohneMatt ., billig
zu verk . Kämmerer,Bür -
gerstr. b, b .LudwigSplatz

GaSherd mit Lisch

NiihWWne^
Staad , Herrenstraße 6

Kufrrnsfen
heute notwendiger , denn je !

Aus unserer großen
38 -7

30 *
9*

8 #

10*

20*
22*

Spezial -Abteilung :
Nlhfaden 3 fach

1000 Meter-Rolle
Glanzstopftwist

30 Knäuel Im Karton
Handladen Nr . 12

100 Mtr.-Rolle
SchlOpfargumml

3 Mtr.-Karte
D.-Strumpfhalter

Paar
Sockenhalter und
Aermelhalter damit .
Schuhnestel
70 u . 100 cm lang 10 Paar

NShnadeln
S Brief & 25 Stück

ZentlmetermaB
ISO cm lang

Haushaltschere
extra groß

Hosenknöpfe
12 Dtzd .-Karton

Perlmutt -Knöpfe
4 Dtzd .-Karton

Sicherheitsnadeln in *
3 Dtzd . 4 Bügel lU 'V

Halbleinenband 19 „
3X2 Mtr. zusammen ILyt

9 *

1*
05 *

22*
22*

Hutstfinder
farbig lackiert

Kleiderbügel 99 »
Kunstseide übersponnen tt *r

. Kragenknöpfe
sortiert Dtzd.

Wolle
Strickwolle 99
schw . grau • • 50 gr Lage LLJ ?

Sportwolle
2farbig • •

SchwelBwolle 1 in
schw ., grau , meliert - 100 gr lall !

Seldenwolle
„ SehONe ^ • . *

- 50 gr

23 -?

19*

28*

Schneiderinnen - <■ «n
Büsten mit Ständer ■ l4 .oU
Strumpfhalter - ' aa
Gürtel Damassö , 4 ieülg HO *
Nadelmappen in
48 Näh - u . Stopfnad . Mappe 1(1'-̂

. 90 gr 58 *

HMiHieMrag.-siickerei in »
mit stumpfer Kante IH */?

UMscnesucKerefon 10 «
gute Qual ., schöne Must . Mtr. 10 *̂

Eleg . Wollborten 9p «
in allen Modefarben , Lv ^r
Wollblenden
für Kragen u. Manschetten 1 7C
reiche Ausführung - Meter lol *.

FUtterstoffe für Mäntel u . Kostüme
varnassS KmutieUt 7C *

Meter 1 .20 I U-V

Sorga Kanstielde 1 flE
Meier I. W

Damasse Ia. Qualität 1 7E
Kunstseide - Meter 2 «2S ! • f U
Serge Halbwolle 1 QE
140 cm breit • • Meter fiuU

Vlala Tausend Matar

KHlppeispitzen und Einsätze
ganz beeosdsre billig

8cmbr . MM /m Mcmbr .
Meterl ^ ^ Meter

Ein großer Posten

Ramie Leinen
schöne dichte Muster , ^
ca. 10 cm breit • Meter

Beachten Sie bitteunsere Fenster Nr . 2u . S Kaiserstr.

Im Erfrischungsraum :
Nachmittag |

ZiiWMWWWW mit Konzert MimMMMflSHli

Bftfltijcrnng .
Morgen Donnerstag ,
21 . Januar , vormitt
9 und nachm. 2 '/i Uhr.
versteigere ich im Aui-
trage Kaiserallee VS ,
IV . Stock einen Nach¬
laß : Betten , Schränte ,
Vertiko,Kommode.AuS -
zieh - n. andere Tische ,
Diwan , Chaiselongue
Möbel aller Art Näh-
Maschine, » üchenmövel,
GaSyerd, Weißzeug,

Küchengeschirr , Nippe, .
HauL - u. Küchengeräte.
Gutmann . L 'L

Rudolsstraße 12
Möbel komm , nachmitt.

19 31
1932

ÄtWj

m* *st»
‘WmteMet6itfe 1931/32

Der Pfennig bekommt wiederWert -
Noch hat das deutsche Volk viel zu verlieren . Arbeitsrecht
und Tarifvertrag sind wichtige Waffen im Kampfe um die
Lebenshaltung aller Schaffenden und Arbeitenden . Mit den
Gewerkschaften kämpft auch die sozialdemokratischeZeitung
um die Rechte der Arbeiterklaffe . Ungezählte Gewerkschaft¬
lerinnen und Gewerkschafter lesen nur ihre Zeitung , die

sozialdemokratische Zeitung . Nur unser Dolkssreund in
Mittelbaden berichtet eingehend über das Eewerkschafts-
und Verbandsleben und ist objektiver Sachwalter aller
wirtschaftlichen Begebenheiten . Darum lesen Sie alle

nur unfern Volksfreund !

Sonn . »—4 -Zimmer -
Wohnnng gesncht.Be-
ding. gr . Küche u. zentt
gel. Miete 40—50 Mk.
Off.a .Zähringerstr .50 11

Schöne, sonnige
2- Zlmmer -Wohnung
zum 1 . April zu verm.

Feldbergstraße 5, IL

2 schöne möbl Zimmer ,
fcb .ffiittfl., f.2.60 u . 4 00 -S
pro Woche z verm . Wol-
,art ? weierer Sir . 12, IV
bei Remmele. RI91

MdI . ZilMk
zu vermieten S192
Hardtstraße 18 , II

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . InstallatlonsgeschSft

Werderstraße I Telephon 4252
Ausführung von

elektrischen Licht-, Kraft-und
Schwachstromanlagen

Beleuchtungskörper —
Motore , Telephon , TüröfTner usw .

KitltlK BedlMAIchSSß «
Vekannkmachung.

Der aut 28 . Januar 1282 , nachmittags
3 Uhr , bestimmteZwangsversteigerung »^ «» »
gegen HauS-Gesellfchast M.V.H ., Saiserstraße 26,
findet nicht statt . >65

Karlsruhe , den 16. Januar 1932 .
Badische » Notariat II

— BollstrecknugSgericht . —

MsinmrschWeksWslW.
Ich berufe die Mitglieder des BürgerauS -

schuffeS zu einer öffentlichenVersammlung aus
Mittwoch , de« 27 . Januar dS. I »..

pünktlich 1 « Uhr ,
in de« Bürgersaal der Rathauses .

Taserord « « » ! :
1. Abhir der städtischen Rechnungen der

Jahre 1925, 1926 und 1927 <11 und 32 •
2. Dienstentschädigung der Stadträie (231
3. Aenberung der BesörderungSbedinfi'

ungen der Straßenbahn (26) .
'

4. Senkung der Gas - und Ettompreise >201-
5. Senkung der Schlacht- und Biehtwt

gebühren (33). »
6. Ernennung einer Gemeinderichters u"

seine ? StellvertteterS (34 ).
Zur Regelung des Zutritt » zum Zuhörer '

raum (Galerie des BürgersaalS ) bei der » er
sammlung habe ich angeordnet , daß Zuhör -r
karten auSgegeben werden , die allein z»?,
Zutritt berechtigen. Eine bestimmte « nzobl

ve»

Kl ., möbl Zimmer ,
iep . Eingang , sofort zu
vermieten . Preis 16 Jt
Näheres Becker, HanS-
Thvma-Straße 3. [S19B

dieser Zuhörerkarten wird den Führern -
,.

Fraktionen im Stadttot bzw. BürgerauSs « ""
zweck» Verteilung zur Verfügung gestellt
den . weitere Karten gibt die Ratschreibk»-«
stathau», 11. Stock, Zimmer Nr . 59, ab . '

Karlsruhe , den 19. Januar 1932.
Der vberbürgermeister.
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